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Abend-Ausgabe.
1. Mtcrtt.

IltitjeilMlie Folgen der neuen TMMuer.
Die Lurch die neue Tabaksteuer herdvrgerufenen

Arbeiicrcntlasstmgen in der Zigarreründustrie wollen
kein Ende nehmen, ja eL hat den Anschein, als ot jetzt
zu Beginn öcc kalten Jahreszeit noch viel zahlreichere
Arbeiter brotlos werden sollten als zuvor, dies illustriert
folgender Bericht, den das Zentralorgan der deutschen
Tabakindustrie , die stets gut unterrichtete „Süddeutsche
Tübakzeitung ", in ihrer letzten Ausgabe veröffentlicht.
Da heißt es:

„Im ganzen Deutschen Reiche machen sich in geradezu
unheimlicher Weite die nachteiligen Folgen des neuen
Tabaksteuergesetzes in Arbeiterentlassungen bemerkbar,
ganz besonders aber in den westfälischen Distrikten'
So sind bei dem Hausttzollamt in Minden (Westfalen)
bis heute schon nahezu 7009 Unterstützungsgesuche ar¬
beitslos gewordener Zigarrenarbeiter cingegangen und
die Behörde hat zur Erledigung derselben eine Reihe
auswärtiger Beamten mit heranziehen müssen, da sie
sonst mit der sich täglich häufenden Arbeit nicht fertig
werden kann. Die dort allwöchentlich zur Auszahlung
gelangenden Unterstützungsbeträge ans dem Bier¬
millionenfonds übersteigen die Summe von 15 000 Mark
bei weitem.

In Vlotho (Westfalen) mutzten in zahlreichen
Zigarrensabrikcn wiederum eine Anzahl Zigamen-
arbeiter und Sortierer infolge der Stenererhöhung ent¬
lasten werden und nächste Woche werden voraussichtlich
noch einige andere größere und kleinere Fabriken Ar-
beiterentlassungen vornehmen müssen, so daß dann
voraussichtlich in fast allen Fabriken der Betrieb zum
größten Teil ruht . Auch in anderen Orten Westfalens
finden fortgesetzt Urbeiterentlafsungen in erschreckender
Weise statt , so in Mennighüffen , Die Arbeiterentlassun-
gen mehren sich dort von Tag zu Tag , Fabriken , die den
Betrieb nach längerer Stillegung wieder aufgcnomnicn
hatten , haben sich wegen mangelnden Absatzes genötigt
aesehen, die Fabrikation aufs neue einzustellen, uiid
zwar aus unbestimmte Zeit , vorläufig aber auf 4 bis
6 Wochen. Andere bedeutende Fabriken , die zu
normalen Zeiten Hunderte von Arbeitern beschäftigten
und den Betrieb im Interesse ihrer Arbeiter aufrecht zu
erhalten gedachten, haben sich nunmehr ebenfalls ge-
nötigt gesehen, die Fabriken vorläufig ganz zu schließen
oder doch nur im geringsten Umfang arbeiten zu lassen.
Tie Arbeiter können andere Beschäftigung nicht er-
langen und sitzen nun müßig zu Haufe. Man schätzt die
Zahl der gegenwärtig arbeitslosen Arbeiter der engeren
Umgegend Mennighüffens auf die enorme Hohe von 1500.

Feuilleton.
David Friedrich Strauß und die Tragödie

seines Lebens.
Adolf Hausrath . der soeben verstorbene bedeutende

Theologe, mit dem der letz'e unter den intimen Freunden
David Friedrich Strauß ' dahin geschieden ist, gibt in einer
Besprechung von Theobald Zieglers Strauß -Biographie,
Die als seine letzte Arbeit in der „Deutschen Rundschau" er¬
scheint, wertvolle Ausschlüsse über die innere Seelengefchichte
deZ großen Bibelkritikers, Man darf jttd« äußere Momente
für sein unbefriedigtes und glückloses Leben verantwortlich
machen; der Grund seines Unglückes lag in seiner zwie¬
spältigen Natur ; in seiner Brust waren seine Schickfalssterne.

Der eigentliche Bruch in seinem Leben und in seiner
Entwicklung entsprang aus seiner Ehe. Es rächte sich, daß
der in einer wmttembergischen Klosterschule erzogene
Magister, der feine stille Gelehrte, eine große Operndiva
heiratete, die vom 13. Lebensjabre ml hinter dm Kulissen
gelebt hatte und an rauschenden Beifall gewöhnt war . Die
nahen Freunde von Strauß sahen das Unglück und die
seelischen Konflikte voraus , die aus diesem Bunde entstehen
mußten. Das zeigen deutlich die setzt von Hausrath ver¬
öffentlichten Briefe der Gattin von Strauß ' nächstem
Freunde Kauffmann an Emilie Sigel , d-e Tochter eines
schwedischen Prälaten , die für den Verfasser deŝ „Leben
Jesu " eine llefe Neigung hegte, Tie geniale Sängerin
Agnese Wchebest, eine auffallend schöne und leidenschaftliche
Künstlerin, die damals in ganz Deutschland große Triumphe
errang, war auch in Stuttgart begeistert gefeiert worden,
und Pr . Strauß , dem die Gloriole des Märtyrers durch die
allgemeine Ächtung in dem großen Bibelstreit zuteil ge¬
worden war, verlor sein Herz an die gefeierte Diva und
verlobte sich mit ihr. Frau Kauffmann' teilt der Freundin
dies Verlöbnis schonend mit und gibt zugleich ihrem Be¬
denken gegen das Zukunftsglück dieses Bundes Ausdruck.
Sie erkennt die blendende und wirklich bezaubernde Gegen¬
wart der Schebest an. „Von ihren musikalischenProduktionen

Größere Arbeiterentlassungen ,haben in diesen Tagen
als eine Folge der neuen Finanzreform auch in den
bedeutenden Zigarrenfabriken Lübecks st̂ tgcfunden.
Einzelne Fabriken haben bis zu SO Prozent ihrer Ar¬
beiter entlassen müssen, während andere nur halbe
Tage arbeiten lassen , — Tic Folgen der Tabaksteuer
machen sich auch stark in Landsberg a. W, bemerkbar.
Tic dortigen Tabakarbeiter müssen abwechselnd eine
Woche die Arbeit ruhen lassen. In Betracht kommen
meist verheiratete Tabakarbeiter . — Eine Zigarren-
sabrik in Peterswaldau sah sich genötigt , den Betrieb um
mehrere Arbeitsstunden täglich zu kurzen. Die Maß¬
nahme ist für die Beteiligten um so empfindlicher, als
sich unter den hiervon betroffenen Arbeitern viele be¬
finden, welche mit körperlichen Gebrechen behaftet sind
und daher anderwärts keine Arbeit finden, denn in der
Zigarrenindustrie werden bekanntlich die schwächlichsten
Arbeiter beschäftigt.

In Kreuznach hat die Stadtverordnetenversammlung
zur Beschäftigung der zahlreichen Arbeiter , die infolge
von durch die neue Tabaksteuer hervorgerufenen Be-
triebseinschränkungen in enormem Umfange arbeitslos
werden, Notslandsarbeiten beschlossen, — Tie Zahl der
in Schwetzingen seinem kleinen badischen Städtchen)
vorliegenden Gesuche von Tabakarbeitern um Arbeits¬
losenunterstützung hat bis heute die eklatante Hohe von
l &Ol] ' nahezu erreicht. Täglich laufen neue zahlreiche
Gesuchs ein. — Tie Dienststellen in Hamburg und
Altona sind angewiesen, die infolge Erhöhung der
Tabaksteuer arbeitslos gewordenen Personen , ' deren
Umfang in erschreckender Weise ?,mummt , ' im Falle der
Bewerbung um Beschäftigung im Eisenbahndrenst vor¬
zugsweise zu berücksichtigen, soweit die bewilligte Kovf-
zahl nicht überschritten wirstz daß aber nur ein ganz
minimales Quantum Zsgarrenarbeiter diese schwere un'-
gewohüte Arbeit verrichten kann, ist klar. — Eine
Stettiner Zigarronsabrik mußte infolge der nenen
Steuer ihre Filiale in Pascwalk auftösen und hat ihre
sämtlichen dort beschäftigten Arbeiter , über 100 an der
Zahl , entlassen müssen."

So kommen Nachrichten von 'Arbestorentlassungen
aus dem ganzen Reiche. Trotzdem von seiten der
Tabakindustrie und der Fachpresse rechtzeitig auf die
unheilvollen Folgen einer erhöhten Tabaksteuer hin-
gewiesen wurde, hat sich der konservativ-klerikale Block
doch nicht gescheut, einer solchen, eine blühende Industrie
vernichtenden „Gesetzgebung" seine Zustimmung zu
geben. Das Publikum verhält sich zu hex nenen
Stenererhöhung vor wie nach ablehnend, daher fehlt
es auch den Zigarrensabrikcn an Aufträgen . Ebenw
Iwgt auch der Rohtabakhandel total darnieder, ' denn die
Tabak- und Zigarrensabrikanten können sich' bei dieser
unsicheren Lage nicht entschließen, Einkäufe für die Zu¬
kunft zu machen.

war ich wie Kauffmann hingerissen, es ift ungeheuer viel
Tiefe und Seelenschinerz in ihren Tönen, und in ihrem Be¬
nehmen ist so viel vornehme Anmut, daß ich überzeugt bin
auch du wärest ihr gut geworden. Aber um Strauß zu ver¬
stehen, ist sie doch nicht geistreich und innerlich genug, und
er kann nicht gleichen Schritt mit Urem Prinzessenwesen
halten, kurz, sic taugen nur insofern zusammen, als sie beide
ausgezeichnete Leute sind, aber es fft kein Berührungspunkt
Zwischen ihnen. Ihr Bund wird ihnen Unheil bringen."

Und Wirklich begannen sogleich im Anfang der Ehe die
Zerwürfnisse. Die Künstlerin kann sich nur schwer in die
Pflichten der Hausfrau schicken, während der sensible in
seine gelehrten°Arbeiten vertiefte Strauß alle Störungen
und Unrcgelmäßigkeften schwer empfindet. Dazu plagte sie
ihn mit ihrer Eifersucht und konnte ihr früheres Leben im
Ruhm und Rausch nickt vergessen. „Wäre er noch der ver¬
liebte Narr der er war", so schreibt Frau Kauffmann,
«freute er sich über ihre wirklich lobcnswürd.gen An¬
strengungen, eine Hausfrau zu werden, Mlt einem Worte:
vergötterte er sie. wie sie cs von jeher gewöhn nt. dann
wäre sie zufrieden, und in dem einsamen Sontheim käme
sie sich ganz romantisch vor; ab-ir davon Hw si kernen Be¬
griff. daß jetzt die Reihe an ifir ift, ,hm zn Gefallen zu leben,
seine Wünsche zu erraten, ihn 1" vergöttern, was in der
ganzen Welt alle Männer von chren Frauen erwarten?

Wenn Strauß davon geträumt hatte, dag er, ein ver-
fehmter Ketzer", ebenso ein Ausgestvßenerund Paria der
Gesellschaft sei wie die Künstlerin, die sich üt, cr  die dnrch-
schnMiche Moral und Lebensform stelle, so war dis jener
Mangel an Selbsterkenntnis, in den er so oft verfiel. Mit
der Boheme hatte der ehrbare, streng bürgerliche, sparsame
Magister nichts gemein. So suhlte er sich bald neben der
verführerisch liebenswürdigen, aber aufbrausenden und
lranlhast eifersüchtigen Böhnnu trt seiner Schaffenskraft
völlig gelähmt: die Liebe wandelte sich in Haß, und die
Trennung erfolgte. Roch auf dem TdtcnbeUe h"t Strauß
dieses schwersten Konflikts in seinem Leben gedacht. Als
Kuno Fischer ihn fragte, ob er sich nun mit her Schobest
innerlich abgeftmden habe, sagte er: „Oh, ich verdanke dieser
Frau viel. Hätte sie es nicht verhindert, so hätte ich noch¬
mals geheiratet und wäre nochmals unglücklich geworden."

Deutsches Deich.
* Dos freudige Ereignis in unserem Kaiserhausc. Das

Befinden der Kronprinzessin  und des Kindes ist an¬
dauernd gut. Der Präsident des Abgeordnetenhauses, Herr
v, Kröcher, richtete an den Kaiser und den Kronprinzen im
Namen des AbgeordnetenhausesGlückwünsche, für die diese
drahtlich ihren Dank aussprachen. Ebenso wurde vom Prä¬
sidenten des Herrenhauses ein Glückwunschtelegramm ab¬
gesandt,
' * Der Besuch des deutschen Reichskanzlers beim
Papst . Wie nach einer Meldung aus Rom in Kurier-
krelfen versichert wird , sind bisher noch keine Verhand¬
lungen über den Besuch des Reichskanzlers v. Beth-
mann -Hollweg beim Papst gepflogen worden. Man
glaubt daher annehmen zu dürfen , daß der Besuch kaum
vor dem Frühjahr  in Rom stattfinden werde.

* berechtigte Mahnung . Daß Neger unsere!
Kolonien in Briefwechsel mit deutschen Mädchen stehen, bat,
wie die „Nordd. Allg. Ztg," mitteilt, zu amtlichen Ernütt-
lungen geführt, die ergeben habe», daß sich in der Mehrzahl
der Falle außer Schülern, jüngeren Angestellten und Studen¬
ten auch Mädchen verschiedenen Alters an Eingeborene der
Schutzgebiet gewandt und sie zum Briefwechsel aufgefordert
haben. Bei diesen jungen Mädchen scheine Vielfach die
Freude an einem Briefwechsel mit einem Neger und Roman¬
tik der Beweggrund zu sein. Bedauerlicherweisesei aber
aus den Inhalten der von den Schwarzen, meist Jungen
von 17 bis 20 Jahren , harmlos Vorgelegien Briefen zu er¬
sehen, daß einige Brresschretberinnen bei der Abfassung dcr
Briefe in bedenklicher Weise das Bewußtsein ' der
eigenen Stellung verloren  haben . Übersendung
von Photographien der Briesschrciverinnen sei nichts Außer¬
gewöhnliches. Jedeirfalls hatten die Spenderinnen nicht
bedacht, daß ihre Photographien von den Negern in ihren
Wohnungen neben allerlei anderen Bildern aufgehüngt wer¬
den, daß es aus den weiße» Beschauer eine» befremdenden
Eindruck macht, wenn er die Photographie von offenbar
besseren Ständen angehörenden deutschen Mädchen im iw-
.tf;cn Verein mit dem Bilde einer schwarzen Schönheit un¬

bekannter Herkunft findet. Die „Nordd. Allg. sitq " richtet
bflJKr an alle dazu Berufenen die Mahnung, ^den jungen
Mädchenm der Heimat immer wieder zum Bewußtsein ru
bringen, wrewel sie sich mit solchem Briefwechsel vergäben
wie sehr »c durch ihn der Kolonialverwaltnnq die AÜkaabe
der Erziehung der Eingeborenen erschwerten. tS

LC. ^ .ber die Schwierigkeiten dcr politischen Org-mb
atiun m den von den Konservativen beherrschten Land ŝ-

teilen macht man sich außerhalb derselben kaum ie ein aanr
richtiges Bild, Hier ein neues kleines Beispiel- In einer
Hommerschen Stadt soll ein freisinniger Verein begründet

^.?Ii<tKtlben t0iri’ cm  angesehener Mann fit
^oriditn^ gebrnetjt. Dieser ist auch prinzipiell geneigt, aber
er lehnt die Übernahme des Ehrenpostens zurzeit energisch

Slm Ende feines Lebens hatte er erkannt, daß die Quellen
seines Unglücks, die er stets in Anklage und Haß nach außen
verlegt hatte, in der Tiefe seines eigenen Fuhlens ent¬
sprungen waren. R.

Nefrdenz-Theater.
Samstag,  den 2, Oktober: „Die srenidc Frau"

(Da femme X - ) Schauspiel in 4 Akten von Alexander
Bitzvn, Deutsch von Mar Epstein, Für die deutsche Bühne
eingerichtet von Alfred Schinieden. Spielleitung:Rücker, Georg

f?V t0enb  eincr  bcr Vorankündigungen dieses Schau-
Ip-ets hier oder anderswo hieß es: ein Sensationsstück ersten
Ranges Das Schauspiel ist damit so gut klasstsi-icrt. daß
die Kritik auch nicht viel anderes sagen kann. Die . Liand-
lung deZ Stückes ist ein Kol'.wrtügeroman brutalster Art'
der hierin seinem Verlauf iiicki- weiter verraten tverden soll
damit Besucher der späteren Ausführungen ihre „Sensatio nnicht allzu verdorben bekommen. ^ eu,arion

Aber Bisson wußte wie fast alle Fraurmen
Siifine schreiben (bei unseren Biihncncmtor!»\̂ *llt Ur.b,c

lung" des . . . . „tuuul
dam?t m°" ^ !"^ ,VeAa >.f niw- ŵett7r' v7r7aten"werden soll.

t!

r
das nicht so schlechtweg behauptens"oena>̂ ^ -.-'"^ Ee man
Ihm ist der Kotportageroman mit seinem <X lüDlÜC-
u>ü> Her Zwischen Scittimentalität ml Ift td,ctl  ® in
nur der Rahmen für zwei a-mle - Ausregungseffcktcn

s große Szenen, deren durch-

Mit geschickten
Kleinigkeiten,

zwei

Mitteln,
»ic « WÄIÜ3SS5Ä
hofspra,ident mit langer St

Erprchcrn ohnê ede Erficht in b g äußerst plump gestellt,ace? , dape, gar nicht.
säst fJSJuHj* 6, beiden großen Szenen - ,te machen• 3f̂ ctte11  und den ganzen Schlußakt aus -
äußerlich mit oller Präzision einer raffinierten Technik,
innerlich Mit aller Konzentration des freilich vielleicht nicht
gerade nes glühenden Temperaments, dessen Bisson fähig ist,
gearbeitet. .Hier — }n dieser rücksichtslosen Schilderung dar
Nerven,zustande eines heruntergekommenenWeibes, ' das
halb im Ätüerraufch, halb im Auktlammen eines Utitm

1
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ab. Er wolle , wie er erklärt , erst — seinen Neubau bewilligt
erhalten haben ! — Diese Sorge des Herrn , daß ihm sein
Neubau als Strafe für seine politische Betätigung vielleicht
nicht bewilligt werden könnte — spricht sie nicht Bände über
die ostelbischen Zustände?

* Der Parteitag der Deutschen Volkspartei . Auf
dem Samstagnachmittag 5 Uhr in Heidelberg  er-
öffneten, von 400 Mitgliedern besuchten Parteitag der
Deutschen Volkspartei sprach nach dem Jahresbericht
des Professors Hummel -Karlsruhe der Reichstags-
Abgeordnete Angst-Gerabronn über Handwerks - und
Mittelstandsfragen . Die Ausführungen und Leitsätze
des Redners riefen eine lebhafte Kontroverse hervor, an
welcher sich u. a. Dr . H aas-  Karlsruhe , Professor
H e i m b ur g e r - Karlsruhe , Professor O u i d d e -
München, Dr . Goldschmidt - Frankfurt und der
Vorsitzende Ludwig Fulda-  Mannheim beteiligten.
An die um 8Vs Uhr beendigten Verhandlungen schloß
sich ein Bankett . — Die gestrige mehr als fünfstündige
Hauptversammlung des Deutschen VolksparteUages er-
offnete Reichstagsabgeordneter Payer-  Stuttgart
mit einer zweistündigen Rede über die politische Lage
im Reiche und die Einigung der Linken. In der daran
anschließenden Diskussion fetzte Professor Quidde-
München der Verschmelzung der drei linksliberalen
Parteien ernste Bedenken  entgegen und empfahl
den Ausbau der Fraktionsgemeinfchaften auf födera¬
tiver Grundlage . Mit Ausnahme des Vertreters der
Nürnberger Parteigenossen erklärten sich alle übrigen
Diskussionsredner für den Zusammenschluß der drei
Gruppen zu einer einzigen Partei . Tie dahingehende
Resolution des Ausschusses, nach welcher der Parteitag
den Zeitpunkt für die Schaffung einer Einigung der
linksliberalen Parteien für gekommen erachtet, wurde
mit allen gegen 18 Stimmen angenommen. Zum nächst¬
jährigen Versammlungsort wurde Stuttgart gewählt.

Die nächste Sitzung des freisinnigen Biereraus-
schuffes zum Zwecke der Förderung der Einigung des
Liberalismus wird voraussichtlich, wie wir erfahren , beim
Beginn der neuen Reichstagskampagne stattfinden . Ms da¬
hin werden die nötigen Vorarbeiten im Sinne der
Münchener Besprechungen getan werden.

* Die Landtagsersatzwahl in Hameln . Bei der
Landtagsersatzwahl im Wahlbezirke Hameln wurden
nach der amtlichen Feststellung im ganzen 214 Stim-
den abgegeben. Davon entfielen auf den Bürgermeister
a. D . Hausmann -Lauenstein (nat .-lib.) 120, auf
Dr . med . Bartels , Sanitätsrat in Hameln (freikons.),
94 Stimmeil . Ersterer ist somit gewählt.

Ausland.
©sterreich-U« garm.

Die ungarische Kabinetts -Krisis.
Kaiser Franz Joseph empfing in Wien den ungari¬

schen Handelsminister Franz Kossuth in einer nahezu
zweistündigen Audienz, hierauf hatte der Minister eine
Konferenz mit dem Grasen Aehrenthal . -rach welcher er
abreiste. Bisher verlautete nichts, ob diese Audienz eine
Wendung  in der Krise bewirken wird . Im Laufe
dieser Woche wird Kossuth nochmals eine Audienz beim
Kaiser haben.

Kossuth über die Lage.
Der ungarische Handelsminister Kossuth äußerte

sich über die auswärtige Situation gegenüber einem
Redakteur der „Neuen Freien Presse" : Ich bin wenig
angenehm von der Lage berührt , die ich in Wien vor¬
finde. Wenn ich sehe, daß hier allgemeine Animosi¬
tät gegen Ungarn  vorhanden ist, die lnich unend¬
lich peinlich berühren lnuß, kann ich nicht genug die
Art mißbilligen , wie die Christlich-Sozialen die Dinge
behandeln, insbesondere wie sie deî Monarchen in den
Entscheidungeil in der ungarischen Krise zu beeinflussen
sucheir. Se . Majestät hat sicherlich nicht die Ratschläge

und Zudringlichkeiten dieser Kreise nötig , welche ja nicht
einmal verstehen, Frieden in Österreich zu schaffen.

In letzter Stunde noch hat sich die Vertagung des
böhmischen Landtags vermeiden lassen. Nach Konfe¬
renzen des Oberlandmarschalls Prinzen Lobkowitz und
des Statthalters Grafen Coudenhove, der Vertreter der
beiden GroßgrundLesitzerparteien im böhmischen Land¬
tag , mit den: Ministerpräsidenten wurde beschlossen, von
der Vertagung des Hauses Abstand zu nehmen. Die
Verhandlungen mit den Deutschen und Tschechen wur¬
den bereits ausgenommen. Als Basis dient ein neuer
Vermittlungsvorschlag , den der Oberland marschall den
beideir Parteien übermitteln wird.

„Bohemia" meldet, daß die Vorlesung des ehe¬
maligen Innsbrucker und jetzigen Prager Kirchen-
rechts-Professors Wahrmund  über das System des
Kirchenrechts inhibiert sei.

Italien.
Wegen der in der Stadt Adria gegen den Bischof

Doggiani von Rivigo erfolgten Demonstrationen , bei
denen der Bischof durch Steinwürfe und Stockschläge
verwundet wurde, hat der Papst ein Interdikt über die
sündige Stadt verhängt . Danach sind von der dortigen
Geistlichkeit ans eine Woche alle kirchlichen Funktionen,
von Tauf « und letzter Ölung abgesehen, einzustellen.

Rußland.
Die bösen Folgen der guten Ernte.

Aus Petersburg  wird uns vom 26. September
geschrieben: In den russischen Handels - und Jn-
dustriekreisen,  in denen erst vor kurzem die Aussichten
aus eine gute Ernte eine stark optimistische Stimmung her¬
vorriesen , hat schon wieder der gewöhnliche Pessimismus
überhand genoinmen . Nicht etwa die Aussichten hatten sich
als falsch erwiesen — die Ernte ist im Gegenteil außer¬
ordentlich reichlich ausgefallen —, aber es hat sich wiederum
hcrausgestellt , daß selbst eine gute Ernte  Rußland noch
nicht den erwünschten Segen  bringt . Der Mangel
an Transportmitteln , die schlechte technische Ausrüstung der
Eisenbahnen und die Mißwirtschaft in den Häfen sind in
diesem wichtigen Zeitpunkt dermaßen zutage getreten , daß
sie die Ergebnisse auch der besten Ernte zu vernichten drohen.
Kaum hat der Getrcideexport seinen Anfang genommen,
als auch schon die Beförderung ins Stocken geraten ist. Die
verwahrlosten Kommunikationen sind bereits sozusagen ver¬
stopft, und an vielen Eisenbahnstationen verfault schon die
diesjährige Getreideernte . Dagegen beeilen sich die Be
Hörden angesichts „des guten Jahres " die rückständigen
Steuern mit kosakischer Energie einzutreiben und so den
Segen in Fluch zu verwandeln.

Der frühere Schah  voir Persien  ist an Bord
des Dampfers „Skobelew" in Petrowsk am Kaspischen
Meer eingetroffen . Er reiste dann mit einem Sonder-
zuae nach Odessa weiter.

Wedreiarrde.
Aus dem „Palais Hct Loo".

Am niederländischen Hofe herrscht — so wird uns
-aus dem Haag geschrieben — sichtliche Verstimmung
wegen verschiedener, als Taktlosigkeiten  emp-
tundener Veröffentlichungen einzelner deutscher Blätter
sowohl über angebliche politische Briefe , die
Kaiser Wilhelm an die Königin  geschrieben
haben soll, wie auch über die königliche Familie selbst
und im besonderen über das Befinden  der jungen
Monarchin betreffende ' falsche Angaben.  Seit
ihrer Niederkunft geht es der Königin ganz vorzüglich.
Sie sieht blühend aus und ist im Gesicht und in der
Figur stärker geworden. Mit regstem Interesse widmet
sie' sich den Regierungsgeschäften. Unter anderem hat
sie am 26. September dem schon vor 1813 bestehenden
und jetzt neu formierten 1. Husaren-Regiment im
Lager von Milligen eine Standarte überreicht und da¬
bei frei sprechend, eine packende Rede  gehalten , in
der sie auch an die d e u t s che n H e I d e n t a t e n v o n

Waterloo  erinnert hat . Trotz eingehender Be¬
schäftigung mit Staatsangelegenheiten findet die könig¬
liche Mutter Zeit , die junge, blonde und lebhafte Prin¬
zessin Juliane selbst zu nähren und sich ihren Familien¬
pflichten zu widmen. Der einzige Briefwechsel,
der seit langem zwischen Königin Wilhelmina und
Kaiser Wilhelm stattgefunden hat , bezieht sich allein auf
die freudigen Hoffnungen des Landes und des Hofes,
die sich an die Geburt der Thronerbin ' knüpfen. Die
Königin hat sich über das Interesse der ganzen kaiser¬
lichen Familie und über die vom Kaiser ihr bei dieser
Gelegenheit anscheinend besonders erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten als hochbefriedigt' und beglückt ausgesprochen.

Kpaiticn.
Ein verlustreiches Gefecht.

Am 2. Oktober, vormittags , verließen die spanischen
Truppen Seluan und gerieten bei dem vom General Marina
angeordneten Vormarsch auf Suk el Djennis in Kampf mit
den Marokkanern . Das Feuer war zeitweilig sehr stark. —
Über dieses Gefecht werden weiter folgende Einzelheiten
gemeldet : Nachdem die Brigade des Generals Vicario den
Erkundungsmarsch ausgeführt hatte , erhielt sie den Befehl,
sich dem Gros wieder anzuschließen. Die Kompagnien an
der Spitze hatten bereits trotz des überaus heftigen Feuers
der Mauren begonnen , sich in vollkommener Ordnung zu¬
rückzuziehen, da fiel Vicario , von einer Kugel in den Kopf
getroffen. General Towar übernahm sofort die Fühmng
der Brigade . Die Mauren , durch diesen Erfolg ermutigt,
verschärften das Feuer noch weiter , bis sie durch das Feuer
der spanischen Infanterie und das Maschinengewehrfeuer
dezimiert , den spanischen Truppen den Kampfplatz über¬
ließen und sich endgültig zur Flucht wandten . Die Spanier
kehrten darauf in ihre Stellung in Seluan zurück, da sie den
Zweck des Marsches , die annähernde Stärke der Stellungen
der feindlichen Truppen zu erkunden, erreicht hatten . Im
Verlaufe des Kampfes bei Suk el Djennis hatten , die
Spanier 235 Tote und Verwundete.

Die Nachricht von den unglücklichen Kämpfen bet
Seluan ruft in Spanien allenthalben einen um so trüberen
Eindruck hervor , weil anläßlich der Einnahme des Gnrngu-
berges alles geschehen war , um dem Publikum das Ende
des Krieges vorzutäuschen und den Optimismus allgemein
zu überspannen . Der gefallene General Diaz Vicario ist
erst unlängst zum General befördert worden ; er hatte , soeben
auf dem Kriegsschauplätze eingetroffen , zum erstenmal das
Kommando der 2. Brigade der Division Towar übernommen,
an deren Spitze er gefallen ist.

Die Minister sind Samstag um Mitternacht im Kriegs¬
ministerium zu einem Ministerrat zusammengetreten.

Auf Ersuchen des Generals Marina , ihm, wenn mög¬
lich, infolge der Ausdehnung des Feldzuges notwendig ge¬
wordene Verstärkungen zu senden, traf der Ministerrat die
Entscheidung , unverzüglich noch eine Division nach Marokko
zu entsenden.

Jnfant Carlos , der Schwager des Königs, wird
an der Spitze seiner Kavalleriebrigade nach Melilla abgehen.

Nach einem Vortrag bei dem König erklärte Minister¬
präsident Maura beim Verlassen des Palais , die Regierung
wünsche dm Feldzug in Marokko sobald wie möglich zu
beendigen  und werde alle nötigen Verstärkungen dort¬
hin senden, um zum Ziele zu gelangen.

Tiieker.
Die unter Führung des Admirals Gamble-

Pascha  stehende türkische  Flotte , bestehend aus
neun Schlachtschiffen und Kreuzern sowie 12 Torpedo¬
booten, ist von Lemnos in bester Verfassung in Saloniki
eingetroffen.

Deeernigte Staaten.
Ein Attentatsversuch auf Präsident Taft.

Als Präsident Taft ein Automobil bestieg, versuchte
ein Mann mit aller Gewalt an den Präsidenten heran¬
zukommen, angeblich um ihn zu photographieren . Der
Mann wurde verhaftet und von der Polizei durchsucht,

iiehmeii Instinktes den Geliebten über den Haufen knallt
Nlid weiter im Schlußakt , einer technisch virtuos durch-
gcführtcn Gerichtsverhandlung , in der der Sohn in der
sremdcn Totschlägcrin ohne Wissen seine Mutter verteidigt
— ist vielleicht vieles auch in einem tieferen Sinne unwahr,
aber doch äußerlich alles wahrscheinlich und in feiner klugen
Steigerung , seiner energischen Zielbewußtheit für den
Augenblick unentrinnbar . Daher denn auch das Gesam .-
resultal : Aufregung , Rührung , Tranen , Zerfall en masse.

Die Darstellung : Frau H a in m c r als „fremde Frau " n
den Rührungsszenen (1. Akt), ohne überzeugende Kraft in
der Zeichnung der Nervenzerrüttung , der hysterychen
Energie der Heruntergekommenen aber voll Clan und mit
mancher interessanten Nuance . ~ f .in.20t  rrrW mr-

Herr Schönau  repräsentierte den Fleunot E an¬
gemessen, ohne ihm aber auch nur etwas Eautemealist-
über den Autor hinaus geben zu können. ,,'„1
scher Prägnanz charakterisierten drc Herren Tautz
Rücker zwei verschiedene Erpressertypen . Recht gut f 1
sich .Ccrr K ell er - N ebri  in der Rolle des Raymond em,
er zeigte hier und da ungeschminkte Frische der Empfindung,
und im Aufbau seiner großen Verteidrgnngsszcne waren
neben einigen technischen Schwächen auch ein paar recht lU' ge
Nuanceneinsälle merkbar . Nicht vergessen soll noch eine ;chr
gelungene , ohne Übertreibung durchgeführte Episode des
Herrn T a cha n e r bleiben . st. K.

Aus Kunst unü Leben.
* „Die geschiedene Frau ". Leo Falls und Viktor Löons

neue Operette „Die geschiedene Frau"  hat in
tmrperamentvoller Darstellung — Anni Dirkens erschien da¬
bei als Gast — das Berliner Publikum im Theater des
Westens erobert . Die dankbare einschmeichelndeMusik, die
eine Reihe sich wirkungsvoll steigernder Einzelnummern
aufweist , umspielt einen Stoff , der in der Anlage zwar keine
verblüffende Erfindung hat . der aber in der Entwickelung
und Durchführung geschickten Witz aufwmdct . Merkwür¬
dig, früher waren die Operettenhelden immer Schwerenöter,
beut iit 's ein reiner Tor , dies Kind, kein Engel ist so rein.

Er hat zwar die Nacht gemeinsam mit einer schönen und
pikanten Frau , mit der er nicht verheiratet , in einer Schlas-
wagenkabine , durch höhere Fügung eingeschlosscn, zugebracht
. . . aber sonst ist nichts geschehen. Eine andere schöne
Frau , und zwar die, mit der er legitim verheiratet und die
von jenem Nachtlager erfährt , schenkt rhrem Gatten nicht
das beleidigende Vertrauen , ihm diese Kmchheitsprobe zu
glauben , und besteht aus Scheidung . ^ Wie beide dann auf
Umwegen , durch witzige Eisersuchtsstrategce das beider¬
seitige Wunschziel der Wiedervereinigung von einander er
listen, das bildet dm Inhalt , und Falls Musik plätschert
heiter dazu . , P " Berlin.

* Karl Baedeker. Die Deutschen sind ein.: „reisende
Nation " geworden , und diese Errungenschaft verdanken sie
nicht zum wenigsten dem Manne , der hör fünfzig Jahren,
am 4. Oltober 1859, die Augen schloß, Karl Baedeker. In»
Jahre 1801 wurde er in Essen geboren und kam 1817 nach
Heidelberg, um dort den Buchhandel zu erlernen , -ecr be¬
nutzte dm Aufenthalt in der Universitätsstadt , um zugleich
Vorlesungen über Philosophie und Geschichte zu Horen.
1827 machte er sich in Loblenz selbständig . Hm* tam er aus
den Gedanken, der seinen Namen weltbekannt wachen sollte.
Damals war der Rhein sozusagen eine Domäne der ressen
den Engländer , und als Baedeker in ihren Händen den be¬
kannten roten Murray sah, beschloß er, auch ein Reyehand-
buch herauszugeben . Als Vorbild diente » ihm das enguiche
und das Reichardtsche Buch „Der Passagier aus Ressen.
Der erste Band gelang ihm nicht besonders , die IhtgEen
aber waren gut, und rasch folgten einander „Rhelnreye,
„Schweiz ", „Belgien ", „Holland " usw . Natürlich mußte er
sehr bald andere Kräfte zur Mitarbeit hcranziehcn , aber ore
Revistonsreisen behielt er sich selbst vor . Jeden Sommer
wanderte er im einfachsten Anzuge durch der verschrcdcnsten
Herren Länder und prüfte an Ort und Stelle , ob er etncn
,Stern " verleihen oder entziehen sollte. Daß Bestechungen,
die man hin und wieder versuchte, bei ihm nichts ausrm )-
teten , ist selbstverständlich. Das Publikum unterstützte ryn
bald in feinen Bestrebungen , die bei uns die Hotelindustne
und die Reisebequemlichkeit erheblich gefördert haben.
Baedeker war ein ausgesprochener vreußischer Patriot , be¬

tätigte sich als solcher, lehnte aber staatliche Auszeichnungen
ab. 1859 konnte er zum ersten Male seine gewohnte Revi¬
sionsreise nicht machen, weil seine Söhne der Mobilmachung
wegen cingezogen warm , und im selben Jahre starb er.
Ganz Coblmz geleitete ihn zu Grabe . Sein Sohn Fritz
folgte ihm im Geschäft und verlegte es 1872 nach Leipzig.

Theater und Literatur.
Der Hamburger  H ei  n e - D enk  m a lau ss  chntz

erläß . eine Erklärung , in der er jede Beziehung zu dem
von Herrn Eampe dcm Hamburger Senat ang .botenen und
von diesem adgelehntm Denkmal aus dem Achilleion von
sich weist und erklärt, daß er nach Wie vor die Aussichr habe,
vom Hamburger Senat einen Platz für sein von einem ersten
Künstler Deutschlands auszusührendes Heine-Denkmal zu
erhalten . . ....

Bildende Kunst und Musik.
In fein gestimmtem Rahmen vollzog sich Samstagabend

die Huldigungsseicr der Karlsruher Künst-
l erschaft für Hans Thoma,  zu der sich das Groß¬
herzogspaar und viele Ehrengäste , darunter Siegfticd
Wagner , Humpecdinck und andere , cingefundm haken . Nach
einem Vorspiel von Hofkapellmeister Lorentz wurde ein von
Albert Geiger gedichtetes weihevolles Bilderspiel zur Auf¬
führung gebracht. Dieses Huldigungsspiel war in dichte¬
rischem Rahmen . ine Vorführung der Hauptgemälde des
Meisters . Hieraus dankte Thoma in schlichten Worten.
Sonntagvormittag fand die Eröffnung der im Badischen
Kunstverein untergebrachten Thoma -Ausstellung in An¬
wesenheit des Großherzogs statt . Gestern abend beschloß
ein Festakt, bei dem Henry Thobe die Weiherede hielt , die
Thoma -Feierlichkeiten.

Die vom Zentralverband der deutschen Tonkünstler im
Juni veranstaltete Musikfachausstellung in Leip¬
zig  erzielte einen Überschuß  von 40 000 M ., der der
Penstonszuschußkasse des Verbandes zufließen wird.

Wissenschaft und Technik.
Pearh  erklärte seine Bereitschaft, sofort die Beweise,

daß er den Nordpol erreicht habe , der Geographischen Gesell¬
schaft zu unterbreiten.
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öte bet ihm einen sechsläufigen Revolver mit Munition
fand. Außer dem Verhafteten , Arthur Wright . aus
Lotoell, find noch zwei Personen , die fich in auffälliger
Weise an Tafts Wagen herandrängten , verhaftet wor¬
den. Auch bei ihnen wurden Revolver gefunden.

Die HMon -FiGou -Fcier.
Am Freitag fond in New Bork anläßlich der Hnd-

son-Fulton -Feter ein großer Karneval statß Die Fest-
strotzen waren feenhast illuminiert . Auch Großadmiral
b. Softer  nahm in Begleitung zahlreicher deutscher
Offiziere an dem Feste teil.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  4 . Oktober.

Ausstellung Wiesbaden IMS.
Lxvm.

Der letzte Sonntag.
Run hat auch der letzte Sonntag noch einmal die großen

Scharen der Ausstellungsbesucher vereinigt . Ein Abschied¬
nehmen war 's , in das zum Schluß der Himmel seine Tränen
fallen ließ . Erst langsam , dann immer heftiger , bis er allen
Trennungsschmerz in feinen Wassermassen ertränkte . Noch
einmal wallfahrte alt und jung , vornehm und gering in
endlosen Scharen nach der Ausstellung , um die Hallen zu
durchwandern , die im Freien stehenden Erzeugnisse der ge¬
werblichen Kunst und die Schöpfungen der Gärtner zu be¬
sichtigen, sich an all dem Schönen und Nützlichen zu erfreuen,
das geschaffen worden war , um nach kurzer Zeit zu ver¬
gehen. Das war in den Ausstellungshallen in den Nach-
Mittagsstunden ein Drängen itttb Drücken, daß mau zuzeiten
kaum vorwärts kommen konnte. Jeder wollte noch einmal
recht gründlich besichtigen, was die Ausstellung an gewerb¬
lichen Erzeugnissen bot , und diese für die meisten letzte Ge¬
legenheit benutzen, seine Kenntnisse und Erfahrungen zu be¬
reichern, um praktische Anregungen in das Berufsleben mit-
hluanszunehmen . Daun ging es in irgend eine Vergnü¬
gungsstätte , die gestern nachinittag schon frühzeitig besetzt
waren . Das Hauptrestaurant , der anheimelnde Schmuck¬
kasten des Ledererschen Cafis , Obcrbayern — der industriöse
Wirr hatte einen Volkstag angekündigt und erhob zu dessen
Feier 30 Pf . Eintritt , während es sonst nur 20 Pf . kostete.
Außerdem hatten die Pressekarten keine Geltung . Das war
die Quittung für die blinde Unterstützung , die der findige
Kopf bei der hiesigen Presse gesunden hatte . Dank vom
Hause Österreich. . Ob die Erfahrung was nützen wird ? —,
die Mertensche Apfelweinkneipe, Steinhäger , die Schau¬
stellungen des Vergnügungsparks , das Tonbildtheater und
das Meeraquanum , alle hatten einen „großen " Tag , den
letzten, der ihnen beschieden war in einer an Enttäuschungen
nicht armen Ausstellungszeit.

Leider konnte Jupiter Pluvius sich's nicht berlneifen , in
den fröhlichen Trennungsschmerz ein wenig Wermut " in
Gestalt anhaltenden und immer heftiger werdenden Regens
3li träufeln . Der himmlische Wettermacher wollte eben auch
seinen Teil an dem Abfchiedstrubel haben und beteiligte
sich nach seiner Weise an der Festlichkeit. Dieser unvorher¬
gesehene Programmpunkt verdarb den schönen Verlaus des
Tages insofern recht gründlich, als Abertausende die Aus¬
stellung verließen . Wie abends die Konturen - und Fassaden-
keleuchiung aufflammte , die Leuchtfontäne ihre Wasserslam-

in die Höhe schoß und in dem Wellenspiel der Kaskaden
w « fh oichterblitze sich brachen, war der weite Konzeriplatz
und alle Wege leer, und nur von den überfüllten Terrassen
und aus den Sälen der Restaurants flogen zahlreiche be¬
dauernde Blicke über diese zauberhafte Herrlichkeit, die so
vtele Freuden bereitet hatte und nun zttr Vernichtung ver-

Urie eVift daß diese kunstvollen Schöpftm-
aen nacb kurzer Zeit dem Erdboden glcichgcmacht sein wer¬
den, und man möchte gern wünschen, da» einzelnes erhalten
bliebe. Wenn auch nicht an dieser, fo vielleicht an anderer
Stätte So würden wir beispielsweise m dem Kaskaden¬
ausbau  eine sehr wirkungsvolle Bereicherung des Land¬
schaftsbildes unserer Kurstadt sehen. Zlelleicht findet sich
ein für das Gemeinwohl gern opferwillig r Mann der den
Kaskadenaufbau kauft und der Stadt zur Ausschmückung
unserer Garten - und Parkanlagen zur Verfügung stellt. Im
Walkmühltal könnte er eine sehr angemessene Verwendung
finden , davon abgesehen, daß er auch an anderer Stelle
ebensogut aufgerichtet werden krümle. Unsere Gartenbau-
Verwaltung wäre dem Spender sehr dankbar und die
Wiesbadener ^ ernentwarenfavrrk
Ost u. Ko . würde sicher bereit sein, ihn zu einem billigen
Preis abzugeben . Mit diesem Kaskadenaufbau wtb der an¬
schließenden Terrafsenbalustrade hat diese tüchtige Finna ein
ganz außerordentliches Zeugnis ihrer hervorragenden
Leistungsfähigkeit abgelegt , das sich während einer langen
Zeit und bei ausgiebiger Benutzung unter den Blicken der
Lffercklichkeit vorzüglich bewährt hat . Während der gesam¬
ten Dauer der Ausstellung ist nicht ein Wort des Emwands
gegen diese kunstreiche Arbeit gefallen ; sie wurde im Gegen-
teil vielfach gelobt und als eine Schöpfung bezetchnei, die
wesentlich zur künstlerisch-dekorativen Belebung de» Gelän¬
des beigetragen hat . Der Kaskadenbau ist aus imitiertem
Muschelkalk hergestcllt, dessen Zusammensetzung ein Geheim¬
nis der Firma ist. Jedenfalls aber hat dieses Erzeugnis
eine Haltbarkeit und Widerstandskraft gezeigt, welche die
des natürlichen Muschelkalks weit übertrisfi und auf den
Prozentsatz Zement in der Masse zurückzusühren ist. Der
Aufbau zeigt zwei muschelsörmige, übereinanderliegende
Becken, die im Hintergrund einen hohen balustradenartigen
Abschluß haben . Zwei große Seitenpfeiler bilden den Über¬
gang zur Terrafsenbalustrade , die durch die Ausgangstrsppen
seitwärts gegliedert wird . Auch diese Treppen sind von der
Wiesbadener Zementfabrik angeseriigt und ausgestellt wor¬
den. Vor den Pfeilern liegen , aus breiten Sockeln seitwärts
der Becken, zwei mächtige Seelöwen in ungezwungener , sehr
naturwahrer Haltung und sprühen , wewl die Wasserkunst im
Betrieb ist, gewaltige Wasserstrahlen in großem Vogen in
die unteren Fontänebassins , die ebenfalls von der Firma
hergestellt worden sind und sich als vollkommen undurch--
Msig erwiesen haben . Die ganze sehr vornehm wirkende

Anlage — vielleicht hätte man im Interesse der Einheitlich¬
keit wünschen können, daß auch die Seelöwen aus imitier¬
tem Muschelkalk und nicht ans Zementguß gefertigt wur¬
den — ist nach einem Entwurf des Bildhauers Wagner
gefertigt , und die anssührende Firma hat damit gezeigt,
daß sie es versieht, ihren Erzeugnissen ein künstlerisches Ge¬
präge zu verleihen , so daß es ein Vergnügen ist, ihre Ar¬
beiten zu betrachten.

Als Leuchtfontäne und Fassadenbeleuchtung verlöschten
und der Konzertplatz in Dunkelheit versank, herrschte in den
Restaurants wohl noch lustiges Treiben und eine Fröhlich¬
keit, die Abschiedssetem noch erhöhten . Erst spät in der
Nacht wurden die Lokale leer . Die Besucher gingen heim,
während das Personal sich rüstete, den Schlußtag würdig
vorzubeieiten . -s.

Die prämiierten Aussteller.
Im Laufe des heutigen Nachmittags werden die Namen

der mit Auszeichimngen und Anerkennungen bedachten Aus¬
steller bekannt gegeben. Die Preisrichter haben mit Sorg¬
falt ihres Amtes gewaltet und mit anerkennenden Gutachten
wahrlich nicht gekargt. Von den 753 Ausstellern sind 473
mit Auszeichnungen bedacht worden , also 63 Prozent . Auf
der Gewerbeausstellung in Cassel waren nur 52 Prozent,
auf der Industrie -, Gewerbe - urkd Kunstausstellung in
Düsseldorf 54 Prozent , aus der Bayerischen Landesaus¬
stellung Nürnberg 55 Prozent der Aussteller pränüiert wor¬
den. Die Wiesbadener Ausstellung muh qualitativ also viel
besser beschickt worden sein als jene. Das ist für das
nassauische Gewerbe ein ehrendes Zeugnis , und diese Tat¬
sache wird sicherlich nicht ohne crfreutiche Nachwirkungen
bleiben . Das Verzeichnis enthält in der gewerblichen
Abteilung  die Namen von 26 Ausstellern , welche mit
der höchsten Auszeichnung : dem Ehrenpreis aus
Staatsmitteln (einer künstlerisch ausgcführten Ur¬
kunde) und deui Diplom zur goldenen Aus-
sictlun gsmedaille,  bedacht worden sind, 116 Aus¬
steller haben das Diplom zur goldenen,  162 das¬
jenige zur silbernen,  110 dasjenige zur bronzenen
Aus st ellungs medaillc  verliehen bekommen. Einem
Mitarbeiter ist ein Anerkennungsdiplom zugedacht worden.

Die Gartenbauabteilung  war besonders gün¬
stig gestellt, als der Landwirtschaftsminister 2 große und
10 kleine silberne, 2 große und 9 kleine bronzene Sta ats-
medailleu  bewilligt hatte (was seitens des Handels¬
ministeriums nur noch in solchen Ausnahmesällen geschieht,
in denen es sich unr ganz außerordentliche gewerbliche
Leistungen handelt ). Das Preisgericht der Gruppe 16, Gar¬
tenbau , hat außer diesen Staatsmedaillen noch 4 Ehren¬
preise, 12 Diplome zur goldenen, 14 zur silbernen und 8 zur
bronzenen AusstellungSmedaille verliehen . Die in den Son-
derausstellungeu prämiierten Leistungen sind bereits je¬
weilig bei Eröffnung dieser Ausstellungen bekannt gegeben.

Es wird nicht ausbleiben , daß dieser oder jener Aus¬
steller seine Leistungen ungerecht beurteilt fittben und Unzu¬
friedenheit darüber verlautbaren wild . Wir möchten nur
wünschen, daß diese Mißstimmung nicht in einer Handwerk
und Gewerbe schädigenden Form zum Ausdruck kommen
und keinen häßliche» Ton in das angenehme Bild der schön
verlaufenen Ausstellung bringen möge. Die Preisrichter
haben nach bester Überzeugung ihres Amts gewaltet und
verdienen für ihre Mühewaltung auch dann Anerkennung
und Dank, wenn sic nach vereinzelten Meinungen sich int
Urteil vergriffen haben sollten. Als beliebtes Mittel , seiner
Unzufriedenheit über eine angebliche Minderwertung Luft
zu machen, dient die Zurückweisung der ver¬
liehenen Auszeichnung.  Eine solche Empfindelei
ist aber töricht und fällt in ihren nachteiligen Wirkungen
auf den Aussteller selbst zurück. Jede Anerkennung , ob
groß oder klein, gewinnt in der Hand eines klugen Mannes
bedeutende praktische Werte und kann im Geschästsleben
nutzbringend cmsgebeutct werden , auch dann , wenn der
Ausgezeichnete seiner Überzeugung nach einen höheren
Preis verdient hätte. Wie übereilt in dieser Hinsicht ver¬
fahren werden kann, das sei an einem Fall dargestellt , der zu
unserer Kenntnis kam. Ein Aussteller trug einen kuvcrticr-
ten Brief an die Äusstellungsleitung in der Tasche, in wel¬
chem er dieser mitteilen wollte, daß „er die silberne
Medaille ablehne ". Eine ausführliche Begründung
würde später folgen. Dieter Brief war vor der Bekannt¬
gabe des Ergebnisses geschrieben und sollte abgeschicki wer¬
den, falls dieses nicht den Erwartungen des Ausstellers ent¬
sprach. Dem Aussteller war aber zu der Zeit , da er das
Schreiben verfaßte , bereits die — g o ld ett e Medaille zuer-
fmint worden . Mo : et w a s m e h r Wü r d e und Zurück¬
haltung , auch wenn °s eine Enttäuschung geben sollte.

Gruppe I'  Tcrtil - und Bekleidungsgewerbe , einschl.
Rohmaterialien : Ehrenpreis aus Staats¬
mitteln u Diplom zur goldenen Medaille:
I . Greif ;elmeher-Frankfurt o. SK., Franz Schroeder -WieS-
baden , Vereinigte Schuhmachermen er W ». M.
Diplom zur goldenen Medaille.  Grrsiav August-
Wiesbaden ^ Karl Best-Wiesbaden , Damenfriseur - und
Perückenmacher-Jnnung , Wiesbaden Abr . Dmuer -Mes-baden furrm Krank-Wesbadeu , Sours Frame (Inh . Louis
und s / LaZ ) Wiesbaden . Gebt , Frankenbach-Frcmkfurt
a M FM Säusler -Wiesbaden , Fr . Henmg-Wiesbadeu,i M  '  « Tt  V , ;l „ M Franz Köhler-Frankfurt a. M .,
^ ? r Müller ), Wiesbaden , Schneider-
Jakob Müller (Inh Mal ^ , Wies-
Zwangsinuung , Wiesbaden , ^ t . Steios -Wieöchadett
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Dörr -Fwnksurt a . M . K. Gcrche-Frankfnrt a . M., Louis
Halffier -Köui gsberg , Heim . Heidemann-Wiesbaden , Joseph
Hirsch-Wiesbaden , Urban Hoü-r?raEfurt a. M ., ^ ohann
Jost -Frankfurt a. M .. M. Jung -Wresbadcn , Heinr . A.
Kaiser -Wiesbaden , I . Kohlhaas -Frankfurt a. M ., August
Licht-Frankfurt a. M ., Joh . Lindemeyer -Frankfurt a. M .,
Philipp Lösch-Frankfurt a. M- S . Marchheimer -Wicsbaden,
Mechanische Trikotweberei Liebmann u . Levi (Inh . Jak.
Lcvi), Hechingen, Gustav Mocka-Wiesbaden , Mar Möller-
Wiesbaden , Philipp Mondrion -Frankfurt a. M ., Adam
Muhn -Franffurt a. M ., Ernst Neuser-Wiesbaden , Ga . Noll-

Wiesbaden , E . Preißcndörfcr -Frankfurt a. M ., Wilh . Rein¬
hard -Frankfurt a. M ., A. Rosgarsly -Wiesbadcn , Max
Sahm -Franffurt a. M, , Friedr . Schäfer (Uehlein ^Nächst),
Wiesbaden , Wilh . Schlüter -Wiesbaden , Johann Schmidt-
Frankfurt a/ M ., Jakob Schmidt -Wiesbaden , Schneider-
Zwangsinnung , Frankfurt a. M., Karl Schreiber -Frankfurt
a M-, Anton Wehner -Franifurt a. M ., Wilh . Winter -Frank¬
furt a.  M ., Johann Wmrderlich-Wiesbaden , Christian Ziß-
WicSbaveu.— Diplom zur bronzenen Medaille:
Peter Bieber -Wiesbaden , Philipp Blum -Frankfurt a. M .,
Deutsche Belleidungsakademie „Archimedes " (Dir . Ang.
Schütz), Saarbrücken -St . Johann , Bernhard Dietrich -Wies¬
baden . R . Doppelstein-Wiesbaden , Franz Eckert u . Ko.,
Waldkirch (Baden ), Heinr . Emmerich-Wiesbaden , Nuppert
Ertel -Wiesbaden , Dietrich Feldhns -Franffurt a. M ., Lud¬
wig Ferle -Wiesbaden , Wilhelm Gerhard -Frankftirt a. M.,
Karl Günther -Frankfurt a. M ., Max Güth -Wiesbaden,
Johann Harz -Wiesbaden , Jakob Herrchen-Wiesbaden , Ang.
Herrmamr -Wiesbade », W. Hildebrandt -WIcSbaden, Georg
Hofmann (Inh . Paul Käthner ), Wiesbaden , Franz Hütt-
ner -Wiesbadclt , W. Katzenbach-Frankfurt a. M ., E . und M.
Mannheimer -Wiesbaden , Ehr . Mehrer -Wiesbaden , Theodor
Ries -Wiesbaden , Emil Rumpf -Wiesbaden , Heinrich Scheer-
Wiesbaden , ' Valentin Schuch-Frankftirt a. M ., R . Senft-
leben -WieSbaden , Goitfried Spicckermanu-Wiesbadcn,
Wilh . Sulzbach .Wiesbaden , Heinrich Wels -Wiesbaden,
Wilh . Westphal-Wiesbaden . — A n e r ke n n u n g s -
diplom für Mitarbeiter:  Karl Müller -Frankfurt
am Main.

Gruppe  II : HolzverarbeiiuNg , Haiis - und Zimmer¬
einrichtungen . Haus - und Küchengeräte: Ehrenpreis
aus Staatsmitteln und Diplom zur golde¬
nen Medaille:  Louis Bruns -Rüdesheim , Julius
Pintsch , A.-G., Frankfurt a. M-, Karl Schäfer-Wiesbaden,
Hermann H. Schunka-Wiesbaden . — Diplom zur golo¬
dene it Medaille:  Ein - und Verkaufsgcnossenfchast der
Tapezierer -Innung , Wiesbaden , Valenfin Elsäffer-Hamm
(Rheinhessen), Erste Frankfurter Brllardfabrik F . Einbeck-
Frankfurt a. M., Fleinert u. Sohn -Wiesbaden , W. Gail-
Biebrich , Gustav Mollath -Wiesbaden , Georg Moog -Wies-
baden, H. Panihel -Korb (Westerwald ), Schenks Präparaio-
riuni, ^Wiesbaden , Bernhard Schntitt -Wiesbaden , Schnucks
Schreinerei -Wiesbaden , Karl Stauch und Georg Vogler-
Wiesbaden , Johann Steins Rachf. (Inh . Albert Gcidel ),
Frankfurt a. M., Heinrich Tremns -Wiesbaden . — Diplom
zur silbernen Medaille:  A -G. vorm . Seidel und
Naumann -Dresden , I , Alfred Angersbach -Frankfurt a. M.,
Wilhelm Basting -Mittelheim , I . Karl Bender -Dotzheim,
Blindenanstalt , Wiesbaden , Stephan Dries -Wiesbaden,
Heinrich Faust -Katzenelnbogen, F . Fiedler -Ostrich, L. Fill-
Wiesbaden , I . Flurschütz-Mainz , K. Georg jun .-Wiesbaden,
Eduard Hansohn -Wiesbaden , Johann Harms -Wiesbaden,
Friedrich Kaltwasser -Wiesbaden , Georg Kling -Rödelheim,
Jakob Ludwig -Wiesbaden , Fritz Menges -Wiesbaden , Karl
Müller -Ellnhausen , Philipp Ries -Wiesbaden , Julius
Rosenau -Frankfurt a. M ., H. Schäfer -Wiesbaden , K. Schäfer -.
Kelkheim, E . Schulz-Wiesbaden , Heinrich Stötzer -Braubach,.
Heinrich Strobel vorm . W. Piroth -Wiesbaden , Süddeutsche
Sitzmöbel -Jndustrie , G. m. b. H., Frankfurt a. M., Wilhelm
Treiße -Biebrich, A. Vorndran -Frankfurt a. M ., Weyers-
häufer u . RÜbsamen-Wiesbaden , C. Zeiger -Wiesbaden . —
Diplom zur bronzenen Medaille:  Otto
Brörnme -Wiesbaden , Fr . Tb . Micher (Inh . K. u . A. Bücher),
Kirberg , Joseph Fink-Wiesbaden , Adolph Hasselbach-Vill-
nmr , Korbslechtschule, E . V., Grävenwiesbach , SS. Maher --
Wiesbaden.

Gruppe  III : Metallverarbeitung , einschl. Gießerei,
Gold - und Silberwaren : Ehrenpreis aus Staats¬
mitteln  n n d D i p l o m z u r g o l d e n e n M e d a i ll e:
Valentin Hammeran -Frankfurt a. M ., Installateur - und
Spengler -Zwangsimmng , Wiesbaden , Mäbilon u. Ko. (Inh.
Wilh . Hansen), Saarburg (Bez. Trier ). — Diplom zur
goldenen  M e d a i l l e:  Friedrich Jakob Bartels-
Wiesbaden , G. Eberhardi (Inh . Ludwig Eberhardi ), Wies¬
baden, Emil Eisenburger -Wiesbaden , Heinrich Fischer-
Frankfurt a. M .. P . I . Fliegen (Inh . Wilh . Fliegen ),
Wiesbaden , Karl Gath -Wiesbaden , Heinrich Grauiegein-
Wiesbaden , H. A. Schellenberg -Bacharach, Martin SehAng-
WieZbaden, Thiergärtner u . Voltz u . Wittmcr , G. >n. b. H.,
Wiesbaden , Franz Wagner -Neuenhain , Zulauf u. Ko.-
Höchsta. M . — Diplom zursilbernen Medaille:
Becku. Friede -Berlin , Adam Berghäuser -Wiesbaden , Joseph
Brandenstein -Limburg , I . M . Dalguen -Frankfiirt a. M.,
Ehr . Drepsürst -Wiesbaden , Max Elfe -Wiesbaden , Anton
Frtton -Wiesbaden , Karl und Anton Garnier -Wiesbaden,
Karl Gauschemann-Frankfurt a. M., Heinrich Horn Söhne-
Wiesbaden , Rnd . Marschall-Wiesbaden , Karl Schütz-Wies¬
baden, Beruh . Strieth -Winkel (Rhcingau ). — Diplom
zur bronzenen Medaillc:  Christ . Mmeroth Wwe .-
Erbach, Blechwarenfabrtk Limburg (Jos . Heppel), G . m.
b. H., Limburg . Wilh . Edel -Geisenheim, Fr . Fuchs Wwe .-
Biebrich, A. Hörle -Wiesbaden , Ang . Müller -Merfcheidt-
Solingen , Sächsische Metallwarenfabrik Aug . Wellner Söhne --
Aue i. S ., Jakob Schönberg -Wiesbaden , Johann Schultheiß-
Geisenheim, Peter Stippler -Wiesbaden , Johann Stuken-
brock-Wiesbaden , Wiesbadener b ifengießerei unb Maschinen¬
fabrik, G. nt. b. H., Wiesbaden.

Gruppe  lila : Verkehrs- und Feuerlöschwesen und
Zubehörteile : Ehrenpreis aus Staatsmitteln
und Diplom zur g o l d c lt e si Medaille-  Easteler
Müllwagen - und Gcrätefabrik Ehr . Schäfer -Cassel —
Diplom zur goldenen Medaille-
S3t anb*2Bie£&abcn, Georg KnufiWiesbaden . —*Diplom

Georg Ackermann-Wies-zur silbernen Medaille"
baden, Adlerwerke vorm . Heinr Klever sr u - . . _
c. M ., L. Denibach Wiesbaden Ph mÄhW* 1
Jean Göbel-Wiesbaden , rlf,t " f , £ä6f" £"'
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^  F ' anksurt a. M , H. Müller u.
Georg Schäfer-Wiesbaden, Ludwig

Wagner -Sch erstem. ^ Diplom zur bronzenen
e ö l l : , ’ ' C' Decht-Wiesbaden , Heinr . Bccht-Delken-

heim, ^ akob Dorr -Franffurt a. M ., Heinr . Gärtner -Delken¬
heim, Hermann Göbel -Wiesbaden , Karl Heymann-Wies-
baden, Schmitz u. Ko.-Höchst a. M.

Gruppe  IV : Verarbeitung von Steinen , Erden und
Glas : Glasarbeiten . Kunstverglasung . Keramik: Ehren -?
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preis aus Staatsmitteln und Diplom zur
goldenen Medaille : Schwarzburger Werkstätten
für Porzellankunst (Firma Porzellanfabrik Unterweißbach,
vorm. Mann u. Porzelius , A.-G.), Untcrweitzbach. —
Diplom zur goldenen Medaille:  Sim . Pct.
Gerz 1., G. m. b. 5p. (Inh . Alphons Loetschertu. Müllen-
bach u. Thewald), Höhr, Reinhold Merkelbach(Inh . Paul
und Reinh. Merkelbach), Grenzhausen, Roß u. Rohde-Wics-
badcn, Thonwerk Biebrich, A.-G., Biebrich a. Rh._
Diplom zur silbernen Medaille:  Deutsche
Glasmosaik-Gesellschast Puhl u. Wagner-Treptow bei Ber¬
lin, Erste deutsche Blumentopfwerkc, G. m. b. H., Susslen-
heim, Gewerkschaft Hermes-Diez a. d. L., Ph . Reinhard-
Niederneisen, Teplitzcr Mctall-Porzellanwerke Viktor Hellcr-
Teplitz-Schönau, Vereinigte Tcrrazzoplattcn- und Zemcnt-
'fabriken Worms und Tanten, I . Weck, G. m. b. H., Offlin-
gen. — D i p l o m zur bronzenen Medaille:
Wilh. Berghäuser-Biebrich, Th. Bohl-Wiesbaden, Hermann
Gernaroß, Glaswerke „Badcnta" (Inh . Louis Mcycr-
Gcrngroß), Mannheim. O. u. H. Keller (Inh . Hermann Ed.
Keller), Frankfurt a. M., Guido Krebs-Balduinstein, C. I.
Loetschertu. Ko., G. m. b. H., Höhr, Walter Müller (Inh.
Walter Müller u. Wilhelm Wenter), Grcnzhaufen, Offen-

churger Glasmosaikwerke, G. m. b. H., Ofsenburg (Baden),
Rex-Konservenglas-Gescllschaft (Inh . Leonhardt u. Klec-
mann), Homburg v. d. H.

Gruppe  V : Graphische Gewerbe: Buchdruckerei,
Lithographie, Xylographie, Photographie : Ehrenpreis
aus Staatsmitteln und Diplom zur golde¬
nen Medaille:  Schriftgießerei D. Stempel, A.-G.,
Frankfurt a. M. — Diplom zur goldenen
Medaille:  Klaus Kühl-Wiesbaden, Fntz Lanzrath-
Wiesbaden, Gebe. Pctmccky-Wiesbaden. — Diplom zur
silbernen Medaille:  P . Plaum -Wiesbaden, Herm.
Rauch-Wiesbaden, I . B. Schäfer-Wiesbaden, Paul Schäfer-
Wiesbaden. L. Schcllcnbcrg-Wicsbaden, L. Stamm , G. m.
I . H., Mainz. — Diplom zur bronzenen
Medaille:  Heinr . Götzen-Wicsbaden, Karl Hexamer-
Wiesbaden. Ad. Kleber-Wiesbaden, L. W. Kurtz-Wiesbadcn,
Eebr. Pfusch-Wiesbaden.

Gruppe  VI : Leder- und Papierwaren , dekorative
Künste, Galanterie- und Kurzwaren, einschl. kunstgewerbliche
Handarbeiten: Stickereien, Kleinkunst, Sattlerei , Gummi¬
waren: Diplom zur goldenen Medaille:  Franz
Becker(Inh . Gustav Becker), Wiesbaden, Karl Fuhr -Wies-
baden. — Diplom zur silbernen Medaille :.
Alma Engel und Liddy-Utsch-St . Johann -Saarbrücken,
C. Otto Gehrckcns-Frankfurt a. M., Joseph Raab-Limburg,
Hermann Rump-Wiesbaden. — Diplom zur bronze¬
ne  n M e d a i l l e : Otto Christian u. Ko.-Berlin HO., Otto
Glaeßner-Kirbcrq, Joh . Löhr sen. (Inh . S . Löhr), Rückers¬
hausen, Rheinhessische Kartonnagen- und Kofferfabrik Alfred
Stütz-Mainz.

Gruppe  VII : Nahrungs - und Gcnußmittel:
Diplom zur goldenen Medaille:  Biebricher
Essigfabrik, vr . Paul Frische-Biebrich n. Rh., Biebricher
Makkaroni- und Eierteigwarensabrik Vater u. Ko., G. m.
b H Biebrich a. Rh., H. Bourzutschky Söhne. Marmeladcn-
fabrik-Wittenbera, Casseler Cakes- und Biskuitfabrik, Herm.
Hämer-Caffel, Reinhold Eipperle-Eßlmgen, Erste Fnedrichs-
dorfcr Zwiebackfabrik Emil Pauly -Homburg v. d. H., Jos.
Kohlhaas-Reuenahr, I . A. Kraas-Rüdesheim, H. W.
Schlichte-Steinhagen, Ferdinand Werner-Wiesbaden, Karl
Wagner-Wiesbaden. — Diplom zur silbernen
Medaille:  L . Eberhardt-München, Erste Pfälzische
PfefsernüssefabrikationJulius Lieser-Kaiserslautern, Wilh.
Jung -Wiesbadcn, Heinr. Klepper-Flörsheim, Jos . Nahr-
Haft-Bärnau , I . Wittenberg-Wiesbaden. — Diplom zur
bronzenen Medaille:  Jos . Stassen-Schiersteina. Rh.

Gruppe  VIII : Baugewerbe einschl. Architektur, Be-
leuchtungs-, Heizungs-, Lüftungs- und Wafserversoraungs-
anlagen, Bau- und Jngenieurwesen: Ehrenpreis aus
Staatsmitteln und Diplom zur goldenen
Medaille:  Homann -Werlc, G. m. b. H., Vohwinkel,
Heinr. Pflug-Wiesbaden, Karl Weist-Wiesbaden, Wies¬
badener Marmorindustrie M. I . Betz- Wiesbaden. —
— Diplom zur goldenen Medaille:  Bauariikcl-
sabrikA. Siebel-Düsseldorf-Rath . Zentralwerkstatt der deut¬
schen Kontinenialgasgesellschcift-Dessau, Herm. Hohlwein-
Wiesbaden, Kurt Hoppe-Wiesbaden. Nanheimer Kunststein¬
fabrik-Nauheim, Rossel u. Ko., Nachf. Gust. Jstel , Wies¬
baden, Sammelausstellung Louis Panthel - Wiesbaden,
5> Carstens-Wiesbaden und A. W. Klein-Grcnzhausen,
Stumpf. Reformschiebefcnstcr-Gesellschastm. b. H., Frank¬
furt a M C W Vogel-Siegen i. W., Heinr. Vollmann-
Montabaur , Nil. Wey-Wiesbaden. Wunnersche Bitumen-
Werke, G. m. b. H., Unna i. W. — Diplom zur
filbernen Medaille:  Valentin Burckhardt-Wies-
baden, Burger Eisenwerke, G. nr, b. Hcrborn, Fabrik
Gas erzeugender Apparate Joh . Walker-Speier-Dudenhofen,
Wilh. Feldt u. Ko., G. m. b. H., Frankfurt a. AI, Richard
Hübel-Wiesbaden, Emil Koppel-Neustadt a. d. V , Kunst-
plastikaesellschaft nt. b. H.. Frankfurt a. M., J *;
horn, Inh . Oskar R. und Gustav Mehlhorn. Schweinsbu.g
a. Pl ., vr . Karl Peters -Schi erstem. Rheinische Sancservan-
gewertschaft-Wiesboden-Caub, Karl Roth-Wiesbaden̂ ^ ar.
Schaab-Wiesbaden, Vereinigte Servaiswcrke. A-G.. ilranc
furt a. M., Wapß und Freytag, A -G., Frankfurt a. M -
Diplom zur bronzenen Medaille:  Gebr . Bccket
(Inh . Math. Adler), Wiesbaden. Jean Boes-Wiesbaden,
Zeniralheizungsbedarf, G. m. b. H., Düsseldorf, Gerh. Hart¬
mann (Inh . Gisbert Hartmann), Limburg a. d. L., Gebr.
Kirchner-Steeden, Georg Kohtz-Wiesbaden, Korlwerke Saal¬
münster, G. m. b. H.. Saalmünster, Nikolaus Kraus-
Schweinfurt a. M., Karl Lanz-Frankfurt a. M.. Sächsische
Glaswerke, A.-G.. Dcuben. Wilh. Schlich-Bcll, Ad. Schödcl-
Wiesbaden, Schöpplcr und Hoffmann-Wiesbaden, Schreier
und Gropp-Grünstadt-Saußenhcim, Schulz und Wehren-
bold-Justushütte (Biedenkopf), Schwedler und Wambold-
Düsseldorf, Georg Steinmetz u. Ko-Riedereschbach, Adolf
Wolf-Wiesbaden.

Gruppe  IX . Wissenschaftliche und chirurgische In¬
strumente. Optik, Mechanik. Zahntechnik. Ehrenpreis
aus Staatsmitteln und Diplom zu r gol¬
denen Medaille:  F . A. Müller Söhne (Inh Friede,
und Alb. C. Müller), Wiesbaden. — Diplom zur gol¬
denen Medaille:  Deutsche Abel-Postwertzeichen-Auto-

matcn-Gesellschastm. b. H. (Dapag), Berlin. — Diplom
zur silbernen Medaille:  Bruno Appell-Berlin,
Fritz Aßmann-Wiesbaden. — Diplom zur bronzenen
Medaille:  Johann Georg Eisel-Griesheim, Lorenz
Pctrh (Inh . GustavPctrp ), Wiesbaden, Paul Rehm-
Wiesbaden, Gustav Walch-Wiesbaden.

Gruppe  X . Musikinstrumente und Zubehörteile.
Ehrenpreis aus Staatsmitteln und Diplom
zur goldenen Medaille:  C . A. Müller, Nachf. Max
Enders , Mainz. — Diplom zur goldenen
Medaille:  Gebr . Link-Giengen a. d. Brenz. — Diplom
zur silbernen Medaille:  Ludwig Hupfeld, A.-G.,
Leipzig.

Gruppe  XI . Gewerbliche Lehranstalten nnb Ge¬
werbeförderung, Gesundheitspflegeund Wohlfahrtseinrich¬
tungen: Literatur und Lehrmittel. Meisterkurse, Gesellcn-
und Meisterprüfung. Diplom zur silbernen
Medaille:  Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz-Hochhcima. M„ Gewcrbeverein für Nassau, E. V.,
Wiesbaden, Meisterkurse-Frankfurt a. M. — Diplom zur
bronzenen Medaille:  Verein für Kinderhorte, E. V.,
Wiesbaden.

Gruppe  XIV . Maschinen und Werkzeuge einschl.
Werkstätten- Einrichtungen mit maschinellem Betrieb,
Armaturen, Pumpen usw Ehrenpreis aus Staats-
mitt e ln und Diplom zur goldenen Medaille:
„Framag ", Frankfurter Maschinenfabrik. G. m. b. H.. Groß¬
auheim, Hommel, G. m. b. H., Mainz, R. Wolf-Magdeburg-
Buckau. — Diplom zur goldenen Medaille:
Gebr. Brehmer-Leipzig-Plagwitz. E . Carstens-Nürnberg,
Dresdener Schnellpresscnfabrik, Hauß, Sparbcrt und vr.
Michaelis, Coswig (Sachsen), Felten und Guillaume —
Lahmeyerwerke, A.-G., Frankfurt a. M , Gasmotorenfabrik-
Deutz, August Göbel-Ems . Hessische Handwcrker-Zentral-
Genossenschaft, A-G.. Darmstadt, E. Kießling u. Ko., A -G.,
Leipzig-Plagwitz, Kirchner u. Ko., A.-G., Leipzig-Seller¬
hausen̂ Karl Krause-Leipzig, Krumrein und Katz-Feuerbach,
Langenstein und Scheffeldt-Eoburg. Heinrich Lanz-Mann-
heim, Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfäbrik Lorenz
und Kirsten-Böhlitz-Ehrenberg, Maschinen- und Armaturen¬
fabrik vorm. Klein, Schanzlin und Becker, A-G., Franken¬
thal. Christ. Metzger u. Ko.. Homburg v. d. H., Motorcn-
sabrik. A.-G., Darmstadt, Motorenfabrik, A -G., Oberurscl,
Sammelausstellung der vereinigten Nassauischen Buchbinder,
Sitz Ems, G. Schiele «. Ko., G. m. b. H.. Frankfurt a. M.-
Bockenheim, I . Schreiber «. Ko.-Oberursel, W. Scüwerdt-
feger u. Ko., Inh . W. Schwerdtseger und Herm. Bauer),
Wiesbaden, Gebr. Zahn-Hanau. — Diplom zur sil¬
bernen Medaille:  Danneberg und Quandt -Berlin,
Gehre, Dampfmesser-Gesellschaftm. b H., Berlin, Gewerk¬
schaft Sirius - Düsseldorf, Heidesheimer Maschinenfabrik
Meincke, Krebs und Wegener, Heidesheim, Philipp Hilge-
Mainz. Klein und Stiefel-Fulda . Pollrich u. Ko., G. m. b. H.,
Düsseldorf, Preuße u. Ko.. G. m. b. H, Leipzig. Radio-
Bohrer- und Werkzeuafabriken. G. m. b. H., Wiesbaden-
Sonnenberg, Heinrich Reger-Lich. Thüringer Maschinenbau¬
anstalt, G. m. b. H.. Weißenfels a. S ., Valentin Waas lJnh.
Gebr. Waas), Geisenheim, Heinrich Wedel-Darmstadt. —
Diplom zur bronzenen Medaille:  Franz Bülow-
Leipzig-Lindenau, Fleischer «. Ko.-Mainz, Paul Garn-
Straßburg i. E., Jakob Gräff Zr-Pfungstadt i. H.. Rudolf
Kölle-Eßlinacn a. N., Röpner und Müller (Inh . Max
Müller), Stuttgart , Wilh. Stolle-Euskirchen.

Gruppe  XlVa . Elektrotechnik. Diplom zur gol¬
denen Medaille:  Deutsche Bcck-Bogenlampcn-Gcsell-
schaftm. b. H., Frankfurt a. M., Schaffer und Walcker. A.-G.,
Berlin. — Diplom zur silbernen Medaille:
Allgemeine Elcktrizitätsgesellschaft-Frankfurt a. M., Wuni¬
bald Post-Mainz.

Gruppe  XV . Rohstoffe und Materialien, Halb¬
fabrikate, Chemie; In - und ausländische Hölzer, Eisen,
Materialien usw., Farben , Seifen, Parfümerien usw.
Ehrenpreis aus S t a a t s m i t t e l n u n d Diplom
zur goldenen Medaille:  E . Hartmann und
F. Benker-Wiesbaden und Clichh bei Paris . — Diplom
zur goldenen Medaille:  Chemische Fabrik Elektro,
G. m. b. H., Biebrich a. Rh- Heinrich Fries u Ko. (Inh.
H. Fries und C. Kühner), Wiesbaden. Hofkunstfeuerwerker
August Becker, Nachf. Adolf Clausz. Wiesbaden, Mombour
u. Ko., G. m b. H., Wiesbaden. — Diplom zur sil¬
bernen Medaille:  Joseph Muller-Limburg a. d. L.,
Rhabarberwerke Wiesbaden, vr . Paul Bruch-Wiesbaden,
August Rörig und Ko.-Wiesbaden. — Diplom zur
bronzenen Medaille.  Koülen -Verkaufs-Gesellschaft
m. b. H,, Wiesbaden, Valvoline-Oil-Company, G. m. b. H.,
Hamburg. '

Gruppe XVI . Gartenbau. Große silberne
Staats Medaille.  Fritz Catta -Wiesbaden, Goos und
Koenemann- Niederwalluf. — Kleine silberne
Staatsmedaille.  Emil Becker, Hofltcferant. Wies¬
baden, Wilhelm Bonn-Wiesbaden, Heinrich Eatta-Biebrich,
Dreizehnter Landwirtschaftlicher Bezirlsverem. Joseph
Engeltnann-Wiesbaden, Peter Göttel jun., Wiesbaden, Fidel
Haller-Wiesbaden, Friedrich Hirsch-Wiesbaden Wilhelm
Dopel-Wiesbaden, A. Weber und Ko.-Wresbaden. —
Große bronzene Si aatsmed  a t ll^  Emil
Becker. Hoflieferant, Wiesbaden. Wilhelm Bonn-Wiesbaden.
— Kleine bronzene Staats Medaille.  H . Bauer-
Dotzheim. Heinrich Eatta -Biebrich. Dreizehnter Landwirt¬
schaftlicher Bezirksverein. W. Geis-Wiesbaden, Goos und
Koenemann,Niederwalluf, W. Heim-Schierstcru, Franz A.
Kreis-Niederwalluf, Ph . Schmidt-Dotzheim, A. Aî er und
Ko-Wiesbaden. — Ehrenpreis.  Friedrich Ĥ sch-WieS-
padcn, Kurt Hoppe-Wiesbaden, E'-nit Wahl-Wiesbaden.
A. STeber und Ko-Wiesbaden. (Wahl war für dre gowene
Staatsmedaille in Vorschlag gebracht; nach den w'^r-lcher-
seits bestehenden Bestimmungen konnte dieselbe aber mcht
verliehen werden.) — Diplom zur goldenen  M e-
p a i l l e. Emil Becker, Hoflieferant. Wiesbaden, Braß. und
Hartmann-Eltville, Coßmann Nachf. (Inh . Wirtz und Etcle)
Frankfurt a. M.. Jyh . Fuchs-Frankfurt a. M., Goos und
Koenemann-Riederwalluf, Peter Göttel jun., Wicsbavcn.
Friedrich Hirsch-Wiesbaden, Hoentsch und Ko.-Dresden-
Riedersedlitz. D 'rt Hoppe-Wiesbaden. Franz A Krew-
Niederlvalluf, Karl Schließmann-Kastel-Mainz, Wilhelm
Vopel-Wiesbaden. — D i p l o m zu r silbernen Me¬
daille.  Abncr und Ko.-Ohligs (Rhcinl.), Emil Becker.
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Hoflieferant, Wiesbaden. Beißbarth und Hoffmann, A.-G.,
Rheinau-Mannheim, Heinrich Eatta -Biebrich a. Rh., Fried¬
rich Hirsch-Wiesbaden, Kurt Hoppe-Wiesbaden, I . Christian
Moeller-Biebrich a. Rh.. Johann Mondani-Kiedrich(Rhein¬
gau), Lothar Schenck-Wiesbaden, Wilhelm Tittelfitz-Hartsen
bei Frankfurt a. M., Auq. llsener-Jdstein. Kurt Vogt-Nieder-
walluf, Wilhelm Vopel-Wiesbaden, A. Weber und Ko.-
Wiesbaden. — Diplom zur bronzenen Me¬
daille.  Heinrich Berg-Frankfurt a. M.. Th. Bühler-
Wiesbaden, Eduard Flohs -Wiesbaden, Klein und Ko.,
Rotsdorf bet Bonn, Wilhelm Spitzlay-St . Goarshausen,
Kurt Vogt-Niederwalluf, E. Vollmer-Wiesbaden, Wilhelm
Vopel-Wiesbaden.

Gruppe XVII . Qucllenprodukte. Diplom zur
goldenen Medaille.  Bad Aßmannshaufen, G. m.
b. H., Atzmannshausen. — Diplom zur silbernen
Medaille.  Hofrat vr . Schmitts Laboratorium iJnh.
vr . Ew . Kochs), Wiesbaden . Wiesbadener Brunnenkontor
(Inh . vr . Groppler), Wiesbaden.

Gruppe XIX . Kunstgewerbe. Ehrenpreis aus
Staatsmitteln und Diplom zur goldenen
Medaille.  Friedrich Deuser-Biebrich a. Rh., Karl
Roth-Wiesbaden, Gebr. Wagner-Frankfurt a. M. —
Diplom zur goldenen Atedaille.  Albert Burgau-
Gonsenheim. E. Ludwig-Frankfurt a. M., Ludw. Schneider-
Marburg, L. Thorn-Weimar. — Diplom zur sil¬
bern  en M ed a i l l e. Louis Busch-Mainz, Fr . Erlemann-
Wiesbaden, Gasapparat - und Gußwerk, A.-G.. Mainz,
Olga Siewert -Wiesbaden. — Diplomzurbronzencn
M e d a i l e. Giossek und Weinmann-Frankfurt a. M., Ferd.
Leonhard-Eltville, Marmorwerk-Auerbach.

25jährige Jubelfeier des Kreisvereins Wiesbaden im
Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig.
Ernst im Streben ! Treu in der Arbeit! Freudig iw

Beruf! So lautet das Motto, das die Festschrift zien, die
der Kreisverein Wiesbaden im Verband Deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig feinen Mitgliedern und Gästen
zur Feier seines 25jährigen Bestehens widmet. Mit diesen
Worten fmd die Tugenden des deutschen Kaufmanns
treffend gekennzeichnet. Verdient schon jede berufliche Orga¬
nisation, deren Haupttendenzenin der sozialen Hebung und
Förderung des Standes bestehen, unbedingte Anerkennung,
so gilt dies von den kaufmännischen Verbänden ganz beson¬
ders. Gerade dem deutschen Kaufmannsstand, in dem doch
ivit die Hauptwurzeln der Kraft des deutschen Vaterlandes
liegen, hat Jahre bindurch die Anerkennung und Würdi¬
gung aefehlt, die ihm von Rechts wegen gebühren. Daß
dies nicht mehr der Fall ist, daß der deutsche Handelsstand
heute weit über die Grenzen des Vaterlandes hinaus Ach¬
tung und Anerkennung genießt, das ist auch mit ein Haupt¬
verdienst der deutschen Handlungsgehilfcnvcrbände, die nicht
nur Rechte für sich in Anspruch nahmen, sondern mit diesen
Rechten sich auch Pflichten auferlegten, Pflichten, die der
Bildung des einzelnen, und damit der sozialen Hebung der
Gesamtheit zugute kamen.

Doch nun zu dem Jubilar selbst, der am Samstag und
Sonntag in der „Wartburg" würdig gefeiert wurde. Be¬
reits drei Jahre nach der Gründung des Verbandes Deut¬
scher Handlungsgehilfen zu Leipzig wurde der Kreisverein
Wiesbaden im Jahre 1884 ins Leben gerufen. Eine lange
Zeit, reich an Arbeit, aber auch reich an Erfolgen, hat er mit
diesem ersten Vierteljahrhundert hinter sich. Von Anfang
an auf sozialpolitischem Gebiet hcrbortrctend, hat der
Kreisverein da keine Mühe gescheut, wo cs galt, die Lage
der Handlungsgehilfen zu verbessern. Nicht gegen  den
Prinzipal , sondern mit dem Prinzipal , war dabei die
Parole . Bei der Einführung des 8-Uhr-Ladenschlufles, des
Fcrtbildungsschülzwanas und der Kaufmannsgerichrehat
der Kreisverein regen Anteil genommen und auch sonst in
jeder Weise an der Erreichung der sozialpolitischen Ziele des
Verbandes mitgearbeitet.

Bei dem F e stko m m e r s, der am Samstagabend im
großen Saal der „Wartburg" stattfand, begrüßte der Ehren¬
vorsitzende Herr Klcemann, seine Ansprache mit einem
5kaiserhoch schließend, die Mitglieder und Gäste, sowie die
Vertreter von Behörden, Vereinen und sonstigen Korpo¬
rationen, die an dem Ehrenabend des Vereins zugegen
waren, hierauf hielt ein Mitglied des Verbandsvorsmndcs
in Leipzig, Herr Felix Marquart , die Fejtrcdc. In treffen-
der Weise Zeichnete er ein Bitd der Lage aes deutschen Hand--
lunasgehtlfenstandes seit den 70er Jahren . Wie nach dem
plötzlichen Aufschwung im Wirtschaftsleben die Reaktion
ersolgte und tvie in dieser Sturm - und ^ rangperiode die
Handlungsgehilfenorganisalionen entstanden, die ihre Mit-
alieder in Krankheit, Not und Stellenlosigkeit schützten, die
soziale Stellung des Kaufmanns hoben und sich in so mäch-
t ' aer Weise entfalteten. Seine Ausführungen, die mit einem
Hoch auf den deutschen Handel, den deutschen Handlungs-

'aehilfenverband und den Kreisverein Wiesbaden scblossen,
fanden den einmütigen Beifall aller Anwesenden. Hierauf
folgten Ansprachen der anwesenden Vertreter der verschiede¬
nen Behörden. Vereine und Korporationen. Im Ramcn
des Magistrats und der Stavtverordncten begrüßte und be¬
glückwünschte Stadtverordneter und Konsul a. D. Burandt
den Kreisverein. Die zahlreichen Glückwunschschreibenund
-telegramme, die aus allen Teilen des Landes von Regie¬
rungsvertretern, Behörden und Vereinen eingelaufen waren
und nunmehr zur Verlesung kamen, legten beredtes Zeug¬
nis ab von dem Interesse, das man allerorten den Hand-
luncsaehilscn entgeqenbrmgt. Herr Marquart übcircichte
hierauf den Verbandsjubilaren — sechs Herren (sie wurden
neulich schon an dieser Stelle genannt) gehören seit der
Gründung des Kreisverbandes, also seit nunmehr 25 Jah¬
ren, noch dem Kreisverein an — die Ehrenurkunden. Da¬
mit war der offizielle Teil des Abends erledigt und die Un¬
terhaltung, die in der Absingung gemeinschaftlicher Lieder,
Vorführung von Musikstücken, humoristischen Vorträgen und
Rezitationen bestand, konnte ihren weiteren angeregten Ver¬
laus nehmen.

Am Sonntagvormittag trafen sich die Gäste und Kreis-
vcreinsmitglieder im „Ratskeller", von wo aus ein R u n d -
gang  durch die Stadt und daran anschließend die Besichti¬
gung des neuen Kurhauses, der Kuranlagen, des Koch¬
brunnens usw. erfolgte. Um 2 Uhr mittags fand gemein¬
sames Mittagsmahl  mit Damen in der „Wartburg^
statt und um 7 Uhr F e st a b e n b,, verbunden mit Jubi-
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läumZball . Der Vortrag steil , der in einem Prolog , Musik-,
Lieder- und Deklamationsvorträgen bestand, wurde von
Perbandsmitgliedern unter Mitwirkung von Frau Marga¬
rete Wöllecke ausgeführt und fand lebhafte, aLscitige Aner¬
kennung, die oftmals durch Zugaben guittiert werden
mußte . Den Schluß bildete eine flott gespielte und lebhaft
applaudierte Posse in cinenr Akt mit Gesang : „Ein Stünv-
icheu im Kontor ". Der nunmehr folgende Ball , ocr rege Be¬
teiligung fand , zeigte, daß die Jünger Merkurs trotz des
Ernstes ihres Berufs auch der Terpsichore den nötigen
Tribur zu zollen wissen.

— Kurgäste. Es firtb Pier singe troffen : General von
T ochenhernsie n «ruS Baden -Baden im „Lotet Kaffeohef
uUd Angusta-Wktorm-lBad", Generalmajor Krecherr von
Gebsattel  aus Berlin im „Hotel Minerva ". General¬
leutnant Harnikele  aus WiEMmHühe bei Gaffet tut
..Hotel Riviera ". Graf Wedel  aus Weimar im „Hotel Rase"
Fürst Pierre Wolkonsky  ans St . Petersburg mn „HotelGreiher ", vormals „Hotel St . Petersburg ".

- - Pcrfonal -Rachrichten. Pfarrer I ; e m e nfe o r f der
am 1. fo. M . in Den Ruhestand getreten ist. wurde der König¬
liche Krone norden 3. Klaffe verliehen . Denselben Orden .4'
dielt aus glmchom Aulaß Pfarrer Brun  n in Red a "d
Weil. — Reglernugsrat M e I i o i ■in Wiesbaden ist -um
«veiten Mitglied des Beztrksausschüsses in Wiesbaden aus
die Dwuer reines Hauptamtes am Sitze des 'BezirkSaus-
schüffes ernannt.

— Ordensverleihung . Dem Kanzleivorsteher Kanzlei¬
sekretär Franz Jmbach,  der seit Mai 1879 bei hiesiger
Königlicher Polizei - Direktion angestellt war und am
1. Oktober in den Ruhestand getreten ist, wurde der König¬
liche Kronen -Ordcn 4. Klaffe verliehen.

— Handelskammer Wiesbaden (Nachtrag aus der letz¬
ten Sitzung ). Der Direktor des Rassauischen Altertums-
Vereins, Herr LandeSbankrat R e u s ch, hat die Handelskam¬
mer gebeten, ihn bei der Sammlung  der alten Gerät¬
schaften, Erzeugnisse der alteingesessenen n a s s a u i s che n
Gewerbe und Industrien , insbesondere des Weinhandels,
zu unterstützen. Die Handelskammer Wiesbaden hat daher
au sämtliche Firmen des Weinhandels  im Bezirk die
Bitte gerichtet, solche Gegenstände, die einen historischen
Wert haben , d. h. ein gewisses Alter besitzen uich'von einer
Art sind, wie sie heute nicht mehr hergestellt und benutzt
werden , dem Altertumsverefn überweisen zu wollen . Gegen
die höhere Verzollung deutscher Weine  in
Columbien gegenüber anderen ausländischen Weinen wurde
von der Handelskammer Wiesbaden Einspruch beim Reichs¬
amt des Innern erhoben. Handelsfachverständigc in
Rio de Janeiro , welcher im Oktober eine Rundreise durch
Deutschland antritt , wurde ersucht, den beteiligten Firmen
des Bezirks Gelegenheit zur Rücksprache in Wiesbaden zu
geben. Den beteiligten Firmen wurden von der Handels¬
kammer Wiesbaden die Vorschriften über Verzollung von
Katalogen , Preislisten , Plakaten und anderen Reklame-
Mitteln int Ausland zum Gebrauch übersandt . Dem Herrn
Handels minister wurden von der Handelskammer Wies¬
baden größere Ausführungen über Unrichtigkeiten
der vom Reichsamt des Innern verfaßten Auszeichnungen
über die Gestaltung der deutschen Ausfuhr  im ver¬
flossenen Jahre und die Wirksamkeit unserer neuen Han¬
delsverträge mitgctctlt , da die Ausführungen des Reichs-
an-ts des Innern ein zutreffendes Bild der Wirksamkeit der
Handelsverträge nicht bieten.

— Der Parscval -BEon war gestenr nachmittag hier
wiederum zu sehen. Er unternahm die Fahrt zur Er¬
forschung der magnetischen Ortsbestimmung . Sie hatte den
Zweck, die Orientierung vom Ballon aus zu versuchen, wenn
Nebelschickst cn die örtliche Bestimmung vom Ballon aus
unmöglich machen. Der Parseval -Ballon hat sich für diese
Zwecke sehr gut geeignet. Der Ballon landete um 6 Uhr
glatt auf Sem Jlagelände zu Frankfurt a . M.

— Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz. Bei der
morgigen festlichen Veranstaltung in Oberbayern wird , wie
schon gemeldet , eine große Auswahl von Getränken und
Speisen verabreicht werden , und zwar soll das sonst so
übliche Schröpfen zum Besten des guten Zweckes vermieden
werden . Davon gibt die uns schon vorliegende Wein- und
Speisenkarle einen erfreulichen Beweis , und tttt wollen hier
daraus nur verraten , daß z. B . für eine Flasche Sekt (Rhein-
gold ) nur 6 M . „geschmettert" Zu tnerden brauchen, und daß
ein Glas 80 Pf kostet, ein Spezial -Weißwein 50 Pf und ein
Glas Bier , V Liter . £0 Pf . Eine Taffe Tee oder Kaffee
nebst Kuchen kostet 50 Pf . Die Preise für -speisen und Ge¬
bäck sind nicht teurer als in jedem besseren Restaurant,
und so kann man deim für den wohltätigen Zweck nach
Herzenslust essen und trinken, ohne in Sorge sein zu müssen,
daß man zu Ehren der Sache übers Ohr gehauen wird.
Dies erhebende Bewußtsein und das Vergnügen , sich tn-
miticn einer schönen Hochgebtrgsnatur , beweist von Damen
der Gesellschaft, atzen zu können, wird zweifelte -, eine große
Menge Besucher der festlichen Veranstaltung zusühren.

— Nafsauischcs Landesdcnkmal . dt ach einem soeben
veim Komitee für Errichtung eftres Rassauischen Landcs-
denkmals aus Hohenburg etngegangenen Telegramm ist die
Enthüllungsscier des Rassauisehen Laudesdenkmals aus
Dienstag , den 26. Oktober, 12 Uhr mittags , festgesetzt.

— Wiesbadener Ausstellung . Die Zahl der Ausstellnngs-
besuchcr betrug am gcstrtoen Sonntag 1825N. Am heutigen
Montag wird die Ausstellung für die Besucher wie gewöhn¬
lich uni 11 tlhr abends geschloffen. Die offizielle Schluß-
seier um 3 Uhr hat mit dem Schluß der Ausstellung für die
Besucher nichts zu tun.

— Jubiläum . Heute, am 4. Oktober, sind es 25 Fahre,
daß Fräulein Elisabeth Müller  bei Frau Oberpostsekretär
Ortmann , Dotzheimer Straße 44, in Diensten steht.

— Schwindler . Ein bis jetzt noch unbekannter Schwind¬
ler Hostie aus den Namen eines Kontoinhabers , als dessen
Sohn er sich ausgab , von einem Wiesbadener Bankinstitut
12800 M . in ein Mainzer Hotel kouimen lassen. Das Geld
hat der Schwindler gestern tatsächlich erhalten . Nachträglich
sind der Kasse Bedenken gekommen. Auf ihre Recherchen
bei dem Kontoinhaber stellte sich der Schwindel heraus.
Die Mainzer Polizei wurde telephonisch benachrichtigt, der
Mann aber war schon auf und davongcgangen . Wie wir
hören , wird sich das geschädigte Bankinstitut auf dem
Regrcßwege schadlos haften . — Der Hochstapler nannte sich
Friedrich  und wohnte in Mainz im „Hotel Kronprinz ",
das früher „Binger Hof" hieß, lange Zeit geschlossen war
und vor einigen Tagen erst wieder eröffnet worden ist.
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— Ein schwerer Einbruchsdicbstahl wurde gestern nach¬
mittag in eine Wohnung des Hauses Gerichtsstratze, Ecke
Moritzstraßc , verübt . Die Täter , drei halbwüchsige Burschen
im Alter von 15 bis 16 Jahren , hatten die Gelegenheit be¬
nutzt, während die Bewohner auf der Ausstellung waren,
die Türfüllung herauszuschneiden und so in die Wohnung
einzudringen . Sic hausten dort wie die Vandalen , demo¬
lierten die Möbel und raubten etwa 180 M . Lange konnten
sie sich jedoch nicht ihrer Beute crsrcucn, denn alle drei sind
bereits verhaftet . Der größte Teil des gestohlenen Geldes
konnte ihnen wieder abgenommen werden . ,

— Unfall. Beim Arbeiten an der Dreschmaschine in der
Honiggasse in Bicrstadt  stürzte am Samstagnachmittag
ein Taglöhner , der einen schweren Sack trug , zu Boden und
erlitt dabei einen rechnen Oberfchenkelbruch. Die Wies¬
badener Sanitätswache , die herbeigerufen wurde , legte dem
Verunglückten einen Rotverband an und verbrachte ihn nach
dem hiesigen städtischen Krankenhaus.

— Zum Besten des Wiesbadener Vereins vom Roten
Kreuz Fest in „Ober-Kadern". Wie zu erwarten war , wirb
dom vom Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz nach Schluß
der Ausstellung am Dienstag , Den 5. Oktober, tu „ORcr-
Bahern " .geplanten Feste uns allen Schichten der Bevölkerung
das größte Interesse enMegengobcacht. Es ist dies am so
weniger zu verwundern , als der Wiesbadener Verein vom
Roten Kreuz und der von ihm verfolgte odle Zweck sich der
größten Sympathie unserer Wiesbadener erfreut . Anderer¬
seits versprechen die lünsblerischen Aufführungen des Wcnds
offen großen Genuß . Zu dem Teekonzert, welches um 5 Ulfjr
beginnt , hat in ltckbenswürdigcr Weise Frau Rehkcvf-Wcsten-
bcif , die durch ihr häufiges Auftreten ffn Kurhaus und als
Gast des Königlichen Theaters sich viele Freunde und Ver¬
ehrer itzrer Kunst erworben hat , . ihre Mitwirkung zugesagt,
ferner wirb Herr Hofmaler Büdlich durch einige Jodler und
Moder heileren Jnthatts die Zuhörer erfreuen . Herr Direktor
Kilian , der Leiter der WreSbcDener Zitherfchuke, miab mit
seinen Schülern am Nachmittag und Abend einige Pieffen
zur Äuffüthrung bringen . Herr Walter Fischer, unser be¬
liebter einilveiar'iifcf;-?i- KlaluerkünMer . hat alle Älavieribe-
gloitunsen .übernommen . Es bedarf weht nicht der Er¬
wähnung , daß setvechl die Aufführungen am Nachmittag als
auch die des Abends dem Charakter des Festes entsprechend
ckberhäherisch sein werden. Für den Abend stehen eine ganze
Roi-he riinWerischer Genüsse bevor. Durch die Repertoiretier-
HWniffe der Dheater sind leider einzelne Künstler erst in den
späteren AoenÄstundeii frei. Trotzdem wirb,auch vor Schluß
der Theater für genügend Abwechslung gesorgt sein. Auch
am Abend wird Herr Hofmaler Böoisch seine Jodler erschallen
lassen. Frau Rckhkopf-Wostonborf bbrvbayerische Lieder singen
und die Wiesbadener Miierjchnle >dos Herrn Direktors Kilian
ihre Kunst tu den Dienst der Wohltätigkeit stellen. Aus dein
vielseitigen Programm können wir Weiler verraten , baß ein
chchulhplattlerpaar. welches vor kurzer Zeit den ersten Preis
in Nosenheim gewonnen hat, anslreten wird . Das Schulische
Quartett , welches ja aus dem Gebiete des „Obeübavertschon"

Saale ein Vvrtrag statdffvidet- über die Augenbiagnoise nach
Pastor Felles  Grundsätzen . Daß und wie man aus den
Augen eine Krankheit erkennen kann, ist zwar nicht neu, aber
auch nickst allgemein bekannt. Wer den Wert einer vichikgen
Diagnose im Krankheitsfälle zu schätzen weiß, dem dürfte
der Besuch dieses Vortrages bestens zu empfohlen fein , zumal
derselbe durch Lichtbilder erläutert wirb.

Theater sichern den Besuchern des Festes schöne Stunden . In
der Bar finden Knbaretl -Borträge statt : in lielhenAvürldMr
We-ffe hüben ihre Mitwirkung Fräulein Stelle Richter,
Fräulein Müdlinger und Herr Miltner -Schönau, sämilich
vom Ncstden.z--Theg.ter , zugesagt. In den 'Nachmittagsstunden
konzertiert b :e Kapelle des Art :llerte- Regiments Nr . 27
Oranten unter Leitung des Herrn Musikmeisters Henrich,
wehrend,,abends unsere 80er unter Leitung des Herrn Ober¬
in usikmenters Gotffcha.lt , Ihre Weisen ertönen lassen werden.
Auch in der Dar wird für Musik durch die Hmiskapelle des
Herrn Ruche unter Leitung des Herrn Hans Mrtenlbachgesorgt.

— Kleine Notizen. Heule feiert die Silverhoch-
ze !t  ntzas Ehepaar Rentner Friedrich W e n Äe n i u s,
WaiwnviliWtr. 30, hier selbst. — Di eStenographie  f chu l x
sGewerHsMille) beginnt das Winter -mnekter am 12. Oktober.
Grin Untan#erfutfu § IS fo e-^ dî cl)) tDirb mi (̂ crtannfent

EendS ff Ufa, eröffnet . Leiter der Schule ist LehrerH. Paul , PhMpjMcrAitvatze 16.

Theater . Kunst , Vorträge.
« Königliche Schauspiele. Der Termin , bis zu welchem

den vorjährigen Abonnenten ihre seitherigen Plätze zu den
S i np .o n -t e - Ko  n q er .t en b er Kön i gIichen K n lu eile
reievoierl wurden , >it mit dem HgstrÂen Tage ahqela>usen,
doch werden Nüvanmevdungen noch täglich enI'geqengLnommen,
mündlich wooch erst vom st. Oktober ab . Es wird) noch darauf
b-imewieftn . daß alle e,nac -,-»den Amnokdunqen seitens des
Abonnemcntsbuveaus ichriftftch beantwortet werden.

und idaß am Mittwoch der große Schlager ^ Morab ' 'wreder-'flOissi >r,i -n-d .' ■.[Titltö Clin f>r Tri,n t P. CO .. . . rl . ■I

tc der hervorragendsten Pülhnenkünstle-
rinnen Frankreichs , mit,ihren ! aus ersten Mtgtxder » Pariser
Bühnen bostöhenden Ensemble e:n einmalig .es Gastspiesi' ^ur
AnMhrun « gelangt «O» kemme «ne von ?Henry Bata 'ille.
Mlle. Dolleh befindet sich aus erner in,ernal .ionäten Tournee,
die alle Hauptstädte Europas und Amerikas umr,fasst, und hat
bei ihren bisherigen Gastspielen u. a . am Neuen Königlichen
Operntheater in Berlin und am Kai-senffchen St . Michavl-
Theater in Petersburg , wo sie auch zur Karserkich-Russiichen
Hbfschauipislerin ernannt wurde, durchschlagende Erfolge
errnnaen . ^

^ Kurhaus . Morgen Di«ns :>ag Nnldet abends 8 tlhr an
Monnomen ' Deutscher Opern -Alb e nd des städtischen
KnrorchesteiÄ statt zu welchem Der D :r.iaenc des>a!>ben, Herr
Kapellmeister Uno Afferni, ein 1ehr gewähltes Programm auf.
gestellt hat Es kämmen zur Anstuhrung : Die ..Fveffchutz-
Ouperturc " von Weber, Phantasie aus „Hansel und Gretel
von Hu.mperldinck Largo von Handel hscho-Vi-lme Herr
Kon-ertmeiste'- » Kauftnonn. Orgel : Herr E. Wemheucr>.
VovrviÄ iind' Tiall'deS ^iebestod «US „Tristan und Zl.olde von» T,»n 1- Akt aus ..König d - rrckd" von

-]- *''o " C,''vVv',i's ' snKt Spincir «n» .««rum Botowwen.
äKj Liederabend g zn Gartenfest m«t drei Kon-
^te ^ dGroßem Fcuerwer'k von der Kurverwaltung in
Aussicht genpurmm! Montag findet öie fünfte
Hmh' 'E !^ enina "-Vorstelluog statt . Das Rauchen ist an

desem Abend im^ Dhea'er -' -cht aeitattet , Aur vieffeitiges
Ä r “ sich dff Direktion veranlotzt, außer Freitags
auch Montags ',High .Life' -Bb- ,t-^ M -n zu arrangieren.
Theater von einem wirklich ausevwahlten Publikum besucht,
das ldnrch tza« Gebotene, dbemo durch die exakte AUvechflnng
seine höchste Besrisdigung kmtdM- Es srnd anziverkennen die
reichen abwechselnden-und soMEg ,gewählten dezenten Pro-
6vll.!if'!NL aus dsm Gobiiete >dl?r ^ 6!.seleiunst.

* „Los von Rom". Asts dffl heute abenidS14 Uhr in der
„Loge Plato" siattsindenden önentki chen Vortrag  deS
Herrn Predigers G.. T schi r n -Breslau über das Äffema
„Los von Rom" sei hiermit nochmals«lmpseWend hingswicsen.
Eintrittskarten ä 30  Pf . und 1 M . sind am SaÄeingang
zu -haben.

' sttesuudheitspflcgc. Mir möchten unsere Leser an deosec
Stelle daraus himvcffen. daß am 5. Oktober tm „Wartburg"«

Nassau »sche Nachrichten.
Die Mutter crfchoffcn.

Limburg , 4. Oktober. Der „Nassauer Bote " meldet:
Ein junger Mann war mit seinem Freunde im Hausgarten
in Anwesenheit seiner Mutter mit Scheibenschießen
beschäftigt. Als er seinem Freunde das Gewehr übergeben
wollte , ging ein Schuß los und traf die Mutter so un¬
glücklich,  daß dieselbe nach zwei Stunden im Krauten-
hause verstarb.

Ern Thkntrrprnjeß.
O p e r li s Ün g e r H c n s c t kontra Intendant

10t, v. M u tzenbechcr.
Am heutigen Montag gelangt vor dem Oterlandes-

gericht in Frankfurt die Klage des Säugers Heinrich
tp e tt f e I gegen die Intendantur der Königlichen Schau,
ipiele zu Wiesbaden, vertreten durch Kammerhcrrn
i >r . v. M u tz enbccher - Wiesbaden , zur Verhand¬
lung . Die Klage geht dahin , die Beklagte zu verur-
rcilen, an den Kläger 1000 M. nebst 4 Prozent Zinsen
seit dem 1. Mai loft? zu zahlen. Durch Vertrag vom
He November 1007 war Hensel auf weitere fünf Jahre,
vom 1. September 1509 dis Li. August 1914, für das
Königliche Theater zu Wiesbadcir engagiert worden.
Infolge Tifferenzon , die nach Abschluß des Vertrags
über die Art der Beschäftigung des Klägers zwischen
den Parteien ausgebrochen waren , strengte der Kläger
gegen den beklagten Intendanten im Februar 1908 eine
schrcdsgerichtlicheKlage au . Tiefes Verfahren endete
mit einem Vergleich und zwar am 25.  März 1508. 'Ter
Vergleich besagt, üotz die Intendanz Kenntnis davon
nehme, daß Hensel den Übergang von dem lyrischen zum
Heldentenor-Fach vollzieht. Die Intendanz erklärte
ihre Bereitwilligkeit , diese knnstlerrsche Absicht nach
Alöglichkcit, ohne eine rechtliche Verpflichtung zu über-
nehmen, durch entsprechende Beschäftigung zu unter-
stützen. Zu diesem.Zwecke sollte Hensel vornehmlich
singen: 'rriegmund in „Walküre", Siegfried in „Sieg¬
fried , Raoul in den „Hugenotten ", Canto in „Basazzü",
ferner tunlichst abwechselnd mit dem Sänger K a I i s ch
Lohengrin , Hiion und Waller Stolzing . Tic Intendanz
behält sich, svie es in dem Vergleich weiter heißt, das
Recht vor, bei einer eintrctenden Vakanz des schweren
Heldentenor-Faches neben Hensel einen anderen Sänger
zu engagieren im^ Hensel auch weiter im lyrischen Fach
— ausgenommen tu dessen ausgesprochen zweiten Par¬
tien, wie z. B. Fenton in den „Lustigen Weibern ",. —■
sofern nicht dringende Verlegenheit vorliegt , — zu be¬
schäftigen. Hensel nimmt den Vorwurf der Täuschung,
den er gegen Ist-, v. Muhenbecher erhob, zurück. .In
öicseu! Vergleich wurde also die Anerkennung des
-̂ !?6ers als Heldentenor ausgesprochen. Seine Be-
schaftlgnng war auch eine dementsprechende, denn es
wnrdcn^ lhm die hervorragendsten Rollen , wie Sicq-
munü, Siegfried usw. zngeteilt . Hensel wuchs sich voll-
smnüig in das dramatische Fach ein und erhielt von
weit und treil Anerkennung für feine Leistungen. So
wurde er zu Gastipielen ans Wiener Hostheater , an die.
Metropolitan Opera in New York und von der
Wagneiwereungung in Amsterdam ansgesordert . Von
ferner Intendantur als Heldentenor anerkannt , durfte
er erwarten das; bei den Festspielen im Mai d. I . eine

^wllung angcpatzte Verwendung seitens seiner
Buhne stattfrnden wurde. Statt dessen aber wies man

Rolle des Barons im „Wildschütz" zu, eine
tiu)c 4-Hiiitc Don untergeorbneter Ü̂cbcittung, bic

ritnjtlci iftfi Weit  unter bet Atolle des 3'entoit liegt . Hensel
laincb nach Zuteilung der Rolle einen Brief an den
Beklagten, ui dem er erklärte , datz er die Rolle nicht
übernehmen werde. Tor Intendant beharrte aber
daraus und nahm den Kläger schließlich in 1000 Mark
Geldstrafe.^ Diese Strafe soll nun unbegründet und
auch rechtlich unhaltbar aus folgenden Gründen fein:
Vre Zuteilung der Rolle verstoße gegen den Sinn des
Vergleichs. Hensel wollte als dramatischer Sänger
darin anerkannt sein. Wenn Die Beklagte den Über-
gang des Klägers ins Heldenfach billigte , »o mußte sie
letzt diesen von ibr selbst sanktionierten Übergang als
vollzogen anseheu und es verstoße nach allgemeiner Aus-
fassung aufs empfindlichste gegen Treu und Glauben,
wenn sie jetzt den Kläger ins lyrische Fach zurückwerfen
lvolle. Daß Verhalten verstoße aber auch, so war ferner
von klägerischer Seite in der Verhandlung vor dem
Landgericht Wiesbaden geltend gemacht worden, gegen
die mündlichen Zusagen und weiterhin gegen 8 7 des
am 10. November 1M7 ge, hlossenen Engggemen ŝver-
trags , worin es heißt, da;, das Mitglied der Bühnen
leitnng einzelne Leistungen, die entweder anßerbaü Kpt
Kuiistleistung liegen, woffir cs engagiert ist «der
»-̂ weislich seine Gesundheit oder sZi Leben miäbden,- Verlagen darf . Abgesehen hiervon wT
auch aus dem Grunde bereZigt oenew ^ ^aifriî aifhvsffnri hmif vit. ' . gttDcisn, eie Siollc

lichen Grundlage, f jeder Metz.
:m Falle der Vert'wgsv̂ ^ r ^ Fsbestimmung. worin
pflichteten der ^ !"9 Ostens des Dienstver-

fes, « sr K t ! is sä w“
v C m° ffC ^? ^^aboth zugeteilt wurde, weigerte er sich
in1 « i C wurde dann ersucht, die
Rolle Wenigstens die beiden ersten Male zu spielen
Kurz vor Abschluß des Vertrages mit der Wiesbadener
Bühne habe der Kläger ein Anerbieten des Hoitbcaters
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in Mannheim erhalten , das ihn für 22 000 bis 24 000
Mark engagieren wollte. Damals habe Intendant l >r.
v. Mutzenbecher Hensel erklärt , wozu er denn nach
Mannheim wolle, er habe in Wiesbaden die gleichen
Rollen. Nach Abschluß des Vertrages bekam der Kläger
eine Gehaltserhöhung von 15 000 Mark . Kaum sei der
Vertrag unterzeichnet gewesen, so habe man den Kläger
überhaupt nicht mehr iin Heldentenor -Fach beschäftigt.
Es wurde ihm gesagt, daß er aus dein lyrischen Tenor
überhaupt nicht mehr herausgelassen werde und dafür
hatte der Kläger den Vertrag wegen arglistiger Läu-
fchung angefochten. In dem Vertrag wurde allerdings
über die zu spielenden Fächer nichts vereinbart , aber
das sei so bei Theaterverträgen üblich. Der Kläger
wäre berechtigt, das Vertragsverhältnis zu lösen, weil
es gegen die guten Sitten verstoßen würde , wenn die
Beklagte auf Durchführung des vereinbarten Vertrags¬
verhältnisses bestehen würde . Im Verlaufe des Pro¬
zesses wurde noch darauf hingewiesen, daß sich die
Klage nicht gegen die Intendantur , sondern gegen Dr.
v. Mutzenbecher richte. Die Strafe habe lediglich Be¬
ziehungen zwischen dem Beklagten persönlich und dem
Kläger geschaffen. Der Kläger wende sich mit der Klage
gegen die über ihn verhängte Strafe mit Rücksicht auf
ihre moralische Bedeutung und deshalb liege die Klage
nicht auf vermögensrechtlichem Gebiet.

Der Beklagte erhob den Einwand der mangelnden
Passivlegitimation . Er habe die streitigen Verträge
mit dem Kläger nicht für sich, sondern als Intendant
der Königlichen Schauspiele abgeschlossen. Bestritten
werde, daß der Kläger sich bei Abschluß des zweiten Ver¬
trages im Irrtum befunden habe oder der Beklagte gar
arglistig täuschte. Es wird auch bestritten , daß der
Kläger Frankfurt verließ , um in ein anderes Fach über¬
zutreten , vielmehr fei der Kläger dem Beklagten von
dem Theateragenten Kommissionsrat Paul Prahl  in
Berlin ausdrücklich als lyrischer Tenor empfohlen wor¬
den. Hensel fei als Ersatz für Kurt Sommer
engagiert worden, der lyrischer Tenor war . Hensel hätte,
Lurch Prahl aufmerksam gemacht, erklärt , daß er die
schweren.Heldentenor -Partien , die Sommer singe, nicht
übernehmen könne. Seine Domäne feien erste lyrische
Partien mit abwechselnd jugendlichen Partien . Der
Kläger habe das Rollenverzeichnis mit der Schluß¬
bemerkung eingereicht, daß er „außerdem sämtliche
lyrische und erste Operetten -Partien singe". Tie Gage
sei nur deshalb erhöht worden, weil der neue Vertrag
in die leistungsfähigere Lebenszeit des Klägers falle.
Mit einer Fachveränderung hätte dieses nichts zu tun
gehabt. Als Zeugen hierfür wurden Kommissionsrat
Prahl,  Regisseur Mebus  und Kapellmeister Pro¬
fessor Schlar benannt . Einige Wochen nach Abschluß
des Vertrags fei Hensel gekommen und habe gesagt, er
wolle nur noch als Heldentenor beschäftigt werden. Es
wäre ihm erwidert worden, daß dies dem Vertrag wider¬
sprächet Eine Bühne vom Rang des Wiesbadener Hos-
theaters werde auch nicht nebeneinander zwei Tenöre
engagieren . t . r ,

Die erste Zivilkammer des L a n d g e r r cht s Wres-
baden wies  am 6. Juni d. I . die KI a g e a u f
Kosten des Klägers  ab . Die Gründe lauteten:
Die Klage bezwecke die Auszahlung des Gehaltsteils , der
infolge Aufrechnung mit der gegen ihn gemäß 8 2 des
zwischen den Parteien abgeschlossenen Vertrags festge¬
setzten Vertragsstrafe einbehalten worden ist. Nur
mittelbar ist dieselbe auf Beseitigung der letzteren ge¬
richtet. Die Klage ist gegen die Stelle zu richten, die
rechtlich des dem Kläger zustehenden Gehaltes als
Träger der vertraglich übernommenen Verpflichtungen
erscheint. Die Unterhaltung der Königlichen Theater
erfolge aus dem unter der Verwaltung des Ministers
des königlichen Hauses stehenden Kronfideikommißfonds,
insbesondere aus der für eine Unterhaltung der könig¬
lichen Familie , der königlichen und prinzlichen Hof¬
staaten und allen dazu gehörigen Instituten bestimmten
Kronfideikommißrente . Die Verpflichtung , bte in
Frage komme, liege dem Träger der Krone, dem König
selbst ob, der in dieser Hinsicht durch den Minister des
königlichen Hauses ’vertreten werde. Tie verklagte
Intendantur ist nun eine dein Minister des königlichen
Hauses unterstehende Verwaltungsstelle . Sie ist keine
aus dem Vertrag verpflichtetes Rechtssubjekt und kann
ebensowenig wie die Person des Intendanten itt der in
Frage stehenden Sache als Partei verklagt werden. Die
Ausführungen des Klägers lassen aber keinen Zweifel
darüber , daß dies beabsichtigt ist. Ter Kläger könne
sich aber auch nicht auf § 164, 2 BGB . berufen.

In der bei dem Oberlandesgerrcht eingereichten
Berufungsschrift wird darauf hingewiesen, daß durch
den Bühnenvertrag Beziehungen nur zwischen den
Bühnenmitgliedern und der Intendantur geschaffen
werden. Intendantur und Intendant sind ideirnsch da
erstere nur von einer Person ausgeübt wird . Ter In¬
tendant ist persönlich als Vertragspartei anzusehen.
Jeder Zweifel müsse schwinden in Anbetracht des rm
§ 1 enthaltenen Zusatzes, „daß für die Intendantur der
Vertrag erst nach erfolgter höherer Genehmigung rechts¬
kräftig ' wird ". Deutlicher könne gar nicht ausge¬
sprochen werden, daß nicht die Krone als Vertrags¬
partei den Vertrag abschließt, sondern die Intendan¬
tur , und daß die Krone lediglich tatsächlich beteiligt,
rechtlich jedoch außerhalb des Vertrags -Verhältnisses
stehend anzusehen fei. Noch klarer trete diese Rechtslage
zutage, soweit in dem Vertrag nicht der juristisch und
tatsächlich etwas verschwommene Begriff der Intendan¬
tur , sondern der klarere Begriff der „Bühnenleitung"
verwendet ist. dem Vertrag sind auch gerade für
Prozeßfälle die Parteiverhältnisse aufs unzweideutigste
in dem Sinne normiert , daß Prozeßpartei nie und nim¬
mer die Krone, sondern nur der Intendant ist, 8 17 der
allgemeinen Bestimmungen besagt, daß sich die Biihnen-
leituna sowohl wie die Mitglieder in allen Streitfragen
dem Spruch des Schiedsgerichtes unterwerfen . Daß
der eine Teil der Streitenden Mitglied des Bühnen¬
vereins ist, fei sicher. Die Theaterdirektoren gehörten
sämtlich dem Bühnenverein an.. Ganz ausgeschlossen
aber ist es. daß die Krone Mitglied, , des Bühnenvereins

ist, der lediglich künstlerische Ziele bezwecke. Unter
dieser Rechtslage stimme überein , daß bisher in allen
Prozessen der Königlichen Theater als Partei stets der
Intendant aufgetreten ist. Das ist z. B. auch in einem
Prozeß der Generalintendantur der Königlichen Schau¬
spiele Berlin , vertreten durch Generalintendanten
Wirklichen Geh. Rat und Kammerherrn v. Hülsen,
gegen den Königlichen Kapellmeister Felix Weingartner
zu Wien wegen Vertragsbruchs der Fall geivesen. Auch
dieser Rechtsstreit, der mit einem Vergleich endete, ist
von v. Hülsen als Partei selbständig abgeschlossen wor¬
den. Von dem Kronfideikommisse als Partei war in den
Akten nirgends die Rede. Intendantur und Theater¬
leitung sind Partei . Da diese abstrakten Begriffe
juristisch schwer verwendbar sind, hat man es für ange¬
bracht gehalten, diejenige Persönlichkeit als Partei zu
bezeichnen, die mit jenen Begriffen bezeichnete Stellen
verkörpert und mit ihnen identisch ist, nämlich den In¬
tendanten . Alle diese Punkte werden in der kommen¬
den Verhandlung von dem Vertreter Hensels , Rechts¬
anwalt Dr . H. Neumond,  vorgetragen werden. Als
Gegenanwalt fungiert Rechtsanwalt Dt . Karl Theodor
Wolfs.  Den Vorsitz wird Senatspräsident Dt.
Martin  führen

Gerichts smü.
8 175.

hd. Frankfurt, 3. Oktober. Die hiesige Strafkammer
verurteilte gestern den hier zu Besuch weilenden 31 Jahre
alten Freiherrn Werner von Branden  st ein  wegen
Vergehens gegenZ 175 zueincmMonatGefängnis.
Freiherr von Brandcnstein war früher Offizier im vierten
Garderegiment zu Fuß in Potsdam und wurde wegen des¬
selben Vergehens im Jahre 1803 mit schlichtem Abschied
entlassen.

Kieme Chronik.
Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich aus bisher

noch nicht aufgeklärter Ursache Samstagnachmittag um
%2 in der Nähe von Lindwerder, wo die Havelchaussee eine
scharfe Biegung macht. Der Ehausfenr Birkenfeld, der einen
sechszylindrigen Protoswagen der Siemens-Schuckcrt-Werke
lenkte, wurde schwer verletzt. Der einzige Jnsaffe, der Ver¬
treter der AutomobilwerkeSiemens u. Schlickert im Haag,
Ruyn, war sofort tot. Er war dreißig Jahre alt und der
einzige Sohn seiner Eltern.

Selbstmord einer Mutter und vierfacher Kindermord.
In Erupet bei Namur hat eine Mutter sich und ihre vier
Kinder im Alter bis zu 8 Jahren ertränkt.

Erdstöße in der Schweiz. In Chur und Umgebung
wurde am Freitag ein starkes Erdbeben verspürt.

Ketzte Nachrichten.
Das Ergebnis der Berliner Fliegerwoche.

wb . Johannistal , 4. Oktober. Amtliche Klas¬
sifizierung.  Für den Entfernungspreis : Rangier
120 Kilometer , Farman 80,09 Kilometer . Geschwind lg-
keitspreis : Latham 18 Min . 46% Sekunden , Farman
22 Min . 2 Sek., de Caters 22 Min . 47 Sek . ; Höhen¬
preis : Rangier 158 Meter , Latham 85 Meter . Be¬
lastungspreis : Rougicr , der mit einem Passagier von
70 Kilogramm schwer flog, aber dieser Preis wird
nicht angegeben, da nur ein Wettbewerber da war und
da Farman nicht die nötigen vier Runden zurückgelegt
hat ; Rangier aber wird einen Ehrenpreis bekommen,
de Caters erhält einen Trostpreis von 2000 Mark . Nach
offizieller Schätzung.haben heute 200 000 Menschen den
Flugplatz besucht. Auch Prinz und Prinzessin August
Wilhelm und Prinz Oskar waren anwesend. Latham
hatte außer Konkurrenz, da er zu spät, nämlich nach
Sonnenuntergang , geflogen war , eine Höhe von 178
Meter erreicht, unter dem großen Beifall des Publi¬
kums, das ihn im Triumph umhertrug . Die Deutsche
Flugplatzgesellschaft hat die beiden Apparate von
Edwards und Sanchez Besä mit Beschlag belegt, weil
sie ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sein sollen.
Die Direktion will die Apparate zurückgeben, aber nur
gegen eine Entschädigung von 11000 Mark . Tie beiden
Chilenen wollen die Sache gerichtlich austragen und
haben ihre Gesandtschaft davon benachrichtigt.

Karlsruhe, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
Großherzog und die Großherzogin von Hessen  trafen
heute mittag 11,50 Uhr mittels Sonderzuges hier ein. Ein
zahlreiches Publikum begrüßte die Herrschaften mit lebhaften
Zurufen, Die Stadt ist reich geflaggt.

Heidelberg, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
hiesige theologische Fakultät hat außer Dt.  Hans Thoma
auch den Herausgeber des „Christlichen Kunstblattes"
Pfarrer David Koch in UnterhalzheiM ZUM Ehrendoktor
ernannt. _

Schiffs-Nachrichten.
Haniburg-Amerika-Linie . Bureau der Gesellschaft

Wiküelmstraße 10. F 328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Damprer „Hamburg ", 30. September 12 Uhr rmttags , von
New Nork über Azoren, Gibraltar und Neapel nach Genua.
„Karsevm Auguste Viktoria ", nach New Jork , 1- Oktober
6 UhT Borgens Dover passiert. „Mottle ", von Genua nach
New Bork, 30. September 3 Uhr 15 Min . morgens von
Neapel. „Pisa ", nach Newport News, 30. September v Uhr
morgens in New Jork . — Westindien, Mexiko, SudamMka:
Dampfer „Alemannia ", nach Havanna und Mexiko, 30. «>ept.
10 Uhr abends in Havre. „Assyria", nach Westtttdien, 1. Okt.
6 Uhr o0 Mm . morgens Dover passiert. „Croatra , von
Westmdien kommend, 30. September ö Uhr abends von
AaDoe nach „Dänin ", nach Havana unD JJteVMO,
i . Oktober 10 Uhr morgens von Malaga . „Georgia ,
30. September in Coatzacoalcos. „Parthia ", .von otorv-
brasilien kommend, 30. September 10 Uhr 30 Min . momens
Dover passiert. „Npiranga ", nach Mittelbrasilien , 30. <&ept.
7 Uhr 30 Min . abends Cuxhaven passiert. —- Osiasten:
Dampfer „Nicomedia", auf der Ausreise , 29. September m
Aokobama. „Numantta ", von Ostasien kommend, 30. Sept,

in New Jork . „Queen Elearwr ", nach Wladiwostok, 30. Sept.
9 Uhr 5 Min . abends Cuxhaven .passiert. „Sambia ", auf der
Heimreise, 26. September 6 Uhr 30 Min . abends Ouessant
passiert. „Segovia ", auf der Heimreise, 30. September 2 Uhr
nachm, in Hamburg . „Silvia ", <xa/t-der Ausreise , 30. Sepi.
in Port Said . „Sithonia ", 30. September 4 Uhr nackm. von
Antwerpen nach Hamburg . „Vandalia ", 30. September
2 Uhr nachm, von New Jork nach Ostasien.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 5. Oktober:

der Dienststelle Frankfurt a.  SIT.
jMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Meist trübe, Rcgenfälle, etwas kühler, west¬
liche Winde

der Dienststelle rveilburg
(Landwirtschastsschule) :

Veränderliche Bewölkung, Regenschauer,
kühl.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatr-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aqentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängr.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
2. Oktober. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus 0J u. Normal-
schwere . . . . . . . 745.9 748.5 751.5 748.6

Barometer a. d. Meeressvicacl 756.1 758.6 761.8 758.8
Thermometer (Celsius ) . . 11.5 15.5 12.4 l .q n
Dunstspanmmg (Millimeter) 9.6 10.9 10.0 loia
Relative Feuchtigkeit("/«) . 96 83 94 91.0
Windrichtung. still still 0 . 1
Niederschlagshöhe(Millim. ^ . —
Höchste Temperatur (Celsius) 16.5. Niedrigste Temperatur 9.6.

3. Oktober.

arometer auf 0o u. Normal-
schwere . . . . . .. .
arometera. d. Meeresspiegel
sirmometer (Celsius) . .
unstsparmung (Millimeter)
llacive Feuchtigkeit(“Io)  .
indrichtung . . . . . .
ederschlagshöhe(Millim.) .
ichste Temperatur (CelstuS) 17.6.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

754.8 753.9 751.5 758.4
765.1 764.2 761.6 763.6
10.3 17.2 14.5 14.1
9.0 11.8 11.9 10.9

96 81 97 91.3
O. 1 !SW . 2 SW . 1 —
— — 3.1 —

9.1.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerLeit.)

Oktober lim Süden
|jU&r Min.

®
Ausgang

Uhr Min,
Untergang
Uhr Min.

1 <T
j Aufgang Untergang
jUhr Min-IUHr Müi.

5. ||12 16 6 33 5 5719 46 N. [2 0N.

Geschäftliches.
Einen wunderbaren
Spiegel) der Wäsche. Hcrgestellt nachD. R.-P . Nr. 39 447. 4' 143

Jedes pcitifös pinnt!
Eine Lotterie, bei welcher nickt der blinde Zufall entscheidet, sondern
aui 2 Lose (wenn eins derselben eme gerade , das andere eine un¬
gerade Nummer hat, mindestens ixttmv  garantiert wird,
ist di- diesiäbriae Münchener mmstausüellungslottrle , welche
75 000 Treffer ans 150 .000 Lote enthält, darunter große
LauVtaewÄne i. W. von 12,600 Mk. , 8000 Mk., »000 Mk. ,
3000 Mk., 2000 Mk. re. Zur Veitosimg gelangen Kun'iwcrke,
Kieinkunstwerkeu. Knnstwcrks-Neproduttwnen. Lose n 2 Mk. sind
zu haben in allen bekannten Lo«geschnsten. Das Unterzeichnete
Burcan versendet gegen Einsendung von 4 Mk . = 2 Lose (eine
gerade und eine ungerade Nummer», bei welchen mindestens ein
Treffer garantiert wird, von 20 Mk. — ist Lose <5 gerade
und ungerade Nrn.>, bei welchen mindestens 8 Treffer garan»
tiert werden. Für Frankozwenoungund 10 Pfg. lAusland
20 Pfg ) Porto bei »fügen; wird die Losscndung'„Eingeschrieben"
gewünscht, fernere 20 Pfg. — Pr frankierte Zusendung der amt¬

lichen Gewinnliste gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfg.
Lotterievurean der X. Internationalen Kunst .,usstetlung

im Kgl . GlaSpstast München 110 ».
Generalvcrtrieb für Wiederv-rkaufer für Königreich Preußen,
lud . Müller Ä Co .. BerllN , Brertestr. 5. (Ma 2577., FJ43

KiHtiLild -Airseabe lirnfaßL 16 Kettelt
Leitung' W, Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerliorfr ; für
Feuilleton, Sport und nnterh. Teil : I . Karsler ; für Wiesbadener Nachrichten:C-Nötherdt; für Nassanifche Nachrichten. Aus der Umgebung undi?rrichts-
saal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag d, . L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

t

H

I

*

Sprechstundeder Redaktion: iS bis 1 Uhr
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